talaner Jett. 


Mittwoch den 20. September 1865. 


Die „Krakauer geitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ d X Jahr 2 a n 0˙ Gebühr für Infertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
0 E 


Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. ruͤckung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden frane erbeten. 


5 Auf die erſte an die Regierung Ihrer Mafeftät gerich- jer Form, in dieſem Style müßte zum Abbruch deriligen, den Erfolg der darauf berechneten Schritte ent, 
Einladung zum Abonnement tete Mittheilung bezüglich der zu Wien gezeichneten Frie- diplomatiſchen Beziehungen, vielleicht zum Kriege füh- ſchieden gefährden können. Ueber den Standpunct, den 

auf das mit dem 1. October d. J. beginnende neue dens⸗Präliminarien habe ich zu Wien und zu Berlin die ren. Sie richten dagegen an die Mächte der Gas Baiern in Gemeinſchaft mit dem Königreich Sachſen 
Quartal der Anſchauungen der Regierung zur Kenntniß gebracht. ſteiner Convention gar keine Noten, weil ſie dieſelbeſund dem Großherzogthum Heſſen in der ſchleswig⸗ 
v u Die gegenwärtige Convention diente nur dazu, das nicht anerkennen, auf deren Grundlage gar keine Vers holſtein'ſchen Frage auch nach der Gaſteiner Ueberein⸗ 

„Krakauer Zeitung. Bedauern, welches die Regierung Ihrer Mafeſtät damals handlungen eröffnen wollen und ſich vorbehalten, alle kunft feſthält, kaun ohnedies kein Zweifel obwalten. 

Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. empfand, noch zu vermehren. Abmachungen der beiden Mächte in Frage zu ftellen Da aber als ſicher anzunehmen jein dürfte, daß Frei 
October bis Ende December 1865 beträgt für Kra-⸗ Die Verträge von 1815 haben dem König von Dä - und gelegentlich über den Haufen zu werfen. Sie herr v. d. Pfordten auch in ſeinem neueſten Erlaß 
kau 3 fl., für auswärts mit Jubegeiff der Poftzu- nemark einen Sitz am deutſchen Bundeslage als Herzog begnügen ſich durch ihre Schrift an ihre Agenten mit von demielben nicht abgegangen iſt, ſo ſprechen weder 


ſendung 4 fl. von Holſtein verliehen. der Kundgebung ihrer Anſicht, damit ihnen nicht vor⸗ Gründe der Dringlichkeit, noch der Zweckmäßigkeit für 
Abonnements auf einzelne Monate (vom] Der Vertrag vom Jahre 1852 hat das Sueeeſſions⸗ geworfen werden könne, fie hätten das Werk von Ga⸗ſſo baldige Veröffentlichung der fraglichen Depeſche. 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werdenſrecht auf die Geſammtheit der däniſchen Monarchie aner- ſtein ſtinſchweigend hingenommen. Jugleich ermun Der „Flensb. Nordd. Ztg.“ geht aus Berlin 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 kannt, ſowie es der ſelige König bezüglich der Perſon des tern fie die Mittelſtaaten, ſowie die Bevölkerung von zunterrichteter Seite“ folgende Mittheilung zu: 
Nr. berechnet. gegenwärtigen Königs feftgeftellt hatte. Deutſchlands und der Herzogthümer im Widerſtande „Das immer und immer wieder auftauchende Gerücht 
i Den Verſicherungen zum Trotze, welche in den Depe⸗ zu beharren, indem fie die „volksthümlichen Gefühle von der Rückgabe Nordſchleswigs an Dänemark 
ſchen vom 3 1. Jänner 1865 gegeben worden waren, wurde Deutſchlands, die Wünſche der Bevölkerung der Her⸗muß immer und immer wieder als haltlos be⸗ 
dieſer Vertrag von Oeſterreich und Preußen, den zwei zogthümer, die Anſichten der Majorität des Bundes- zeichnet werden.“ 
Amtlicher Theil Mächten, welche jene Depeſchen ſignirt hatten, gänzlich be-Jtagz“ als die einzige Grundlage für die Herſtellung, Gegenüber der Nachricht, daß die neue ſchles⸗ 
1 S feitigt. Man war berechtigt zu erwarten, daß, wenn ſchonſeiner neuen Ordnung in den Herzogthümern bezeich⸗wig' che Regierung ſich des preußiſchen Adlers 
Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes Verträge auf dieſe Weiſe annullirt werden, an ihrer Statt nen. Deutlich iſt hiemit ausgeſprochen, daß die Weſt⸗ als Dienſtſiegels bediente, iſt hervorzuheben, daß die 
Gnaden Kaiſer von Oeſterreichz König vonſund Stelle die volksthümlichen Gefühle Deutſchlands, die mächte entſchloſſen ſind, für ein etwaiges * des eben zuſammengeſetzte holſtein' che Regierung nach 
Ungarn und Böhmen, König der Lombardei und Wünſche der Bevölkerungen der Herzogthümer, die Anſich⸗ Bundestags mit aller Energie aufzutreten das der vom Freiherrn von Gablenz erlaſſenen Verordnung 
Venedigs, von Dalmatien, Croatien, Slavonien, ten der Majorität des Bundestages, wie fie ausdrücklichſktann allerdings gefährlich werden. Zu bemerken waͤreſihr eigenes Siegel und ſogar den Titel: „herzog⸗ 
Galizien, Lodomerien und Illyrien, König von Jeru- von Oeſterreich und Preußen in den Sitzungen der Lon⸗ noch, daß die fran zoͤſiſche Rundſchrift für die miß⸗lich bolſtein'ſche Regierung“ führe. Nur der Statt: 
ſalem ꝛc.; Erzberzog von Oeſterreich; Großherzog doner Conferenz formulirt worden waren, anerkannt wer- achteten Erbfolgerechte des Prinzen von Au guſten⸗ halter führt als folder das öſterreichiſche Wappen und 
von Toscana und Krakau; Herzog von Lothringen, den würden. Auf dieſe Weiſe hätten ſich, nachdem die burg eintritt, während das engliſche Schriftſtück der⸗ſeinen Siegel. = 
von Salzburg, Steyer, Kärnten, Krain und Ber Rechtsordnung umgeſtürzt war, andere Titel, aus der Zu⸗ ſelben nicht erwähnt. } , Der Breslauer + Correſpondent des „Czas“ zieht 
Bukowina; Großfürſt von Siebenbürgen; Mark. ſſtimmung der Bevölkerungen entſpringend, fubftituiren laſſen, Die Nachricht, daß auch Rußland, eine im gie, eine Parallele zwiſchen der öſterreichiſchen Proclama⸗ 
graf von Mähren; Herzog von Ober- und Nieder- und dieſe Titel, mit Achtung aufgenommen, hätten Chan- chen Sinne, wie ‚jene der Weſtmächte, gebaltenejtion in Holftein und der preußiſchen in Schleswig, 
Schleſien, von Modena, Parma, Piacenza und Gua⸗ſcen der Dauerhaftigkeit verheißen. Cireulardepeſche bezüglich der Gaſteiner Convention die, wie zu erwarten war, zum Vortheil der erſteren 
ſtalla, von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, Aber alle Rechte, ſowohl die alten als die erlaſſen habe, berubt, wie auch die „Preſſe, meint, ausfällt. Die Proclamation des öſterreichiſchen Statt⸗ 
Raguſa und Zara; gefürſteter Graf von Habsburgſneuen, ob nun baſirt auf einen feierlichen Abſchluß unter auf einer Erdichtung. Rußland, ſchreibt dieſes Blatt, halters, heißt es, hat etwas väterliches an ſich; fie 
und Tirol, von Kyburg, Görz und Gradisca; Fürſt. Souveränen oder auf den klaren und präciſen Ausdruck des ſcheint nach unſerer Auffaſſung der Sachlage und un- ſiſt herzlich, wohlwollend, freundſchaftlich; ſie nennt die 
von Trient und Brixen; Markgraf von Ober- und Volkswillens begründet, ſind durch die Conventionſſeren Informationen vielmehr von vornherein mit) Einwohner alte Bekannte, die wie früher die katſerli⸗ 
Nieder⸗Lauſitz und in Iſtrien; Graf von Hohenembs, von Gaſtein mit Füßen getreten worden undſdem Vorgehen Oeſterreichs und Preußens einverſtan, ſchen Fahnen, jetzt mit gleicher Geneigtheit den Statt⸗ 
Feldlirch, Bregenz, Sonnenberg rc; Herr von Trieſt, die Autorität der Gewalt ift die einzige Macht den geweſen zu ſein, und ſelbſt wenn es, um denſhalter des Satir aufnehmen werden. Man kann 
von Gattaro und auf der windiſchen Mark; Groß⸗die dabei zu Rathe gezogen und anerkannt Schein von ſich abzulenken, jetzt eine diplomatiſche gar nicht zweifeln, daß die Proclamation die holſtei⸗ 
wojwod der Wojwodſchaft Serbien ꝛc. x. wurde. Diverſion machen ſollte, ſo wird es Dé doch kaumſniſche Bevölkerung für Oeſterreich einnehmen wird. 
thun kund und zu wiſſen: Die Gewaltthätigkeit und die Eroberung find die ein wegleugnen laſſen, daß mit der Haltung, welche Ruß Die preußiſche Proclamation dagegen hat einen ganz 
Die Landtage von Böhmen, Galizien und Lobo, rigen Grundlagen, auf denen die Theilungsmächte ihrefland der amerikaniſchen Regierung gegenüber an- anderen Charakter. Sie erklärt in einfachen Worten 
merien mit Krakau, Dalmatien, Oeſterreich unter und Convention errichtet. nimt und durch welche es dem Tuilerien⸗Cabinet be léen Uebergang der teionderen Verwaltung Schleswigs 
ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain, Die Regierung Ihrer Majeſtät beklagt lebhaft dieſreits unangenehm zu werden beginnt, den deutſchenſunter die Oberaufſicht des Königs von Preußen; 
Bukowina, Mähren, Schleſien, Tirol, Vorarlberg, Miß achtung welche hinſichtlich der Grundsätze des Völker. Großmächten, inſofern hiedurch Frankleich eine Reſerve ſagt, daß in dieſer Verwaltung die Idee der Mes 
Iſtrien, Görz und Gradisea, dann der Stadtrath von rechts und des legitimen Anſpruches eines Volkes, gehörtſauferlegt wird, einen nicht zu unterſchätzenden Dienſtſrechtigkeit, der öffentlichen Ruhe und Beförderung des 
Trieſt find auf den 23. November d. J. in ihre ge⸗ zu werden, wenn ſein Schickſal in Frage fteht, kundgegeben erweiſt. Das Rundſchreiben, in welchem das ruſſiſcheſalgemeinen Wohls enthalten ſei. Der königliche Dou, 
ſezlichen Verſammlungsorte einberufen. wurde. d Cabinet ſeinen Repräſentanten im Auslande jeine verneur verſpricht die Intereſſen der Inwohner zu bes 
Gegeben in Unſerer kaiſerlichen Haupt- und Nefi-| _ Dieſe Inſtruction autoriſirt Sie nicht, Bemerkungen Stellung zu der Gaſteiner Convention darlegt, un⸗ zückſichtigen und rechnet auf deren Gehorſam ange ⸗ 
denzſtadt Wien, am achtzehnten September des Ein⸗über Helen Gegenſtand an den Hof, bei welchem fie be terſcheidet ſich, fügt das geſtrige Abendblatt der „Preſſe“ ſichts der Befehle des Königs. Die Proclamation iſt 
en wi achtbundert fünfundſechzigſten, Unferer Regie- glaubigt find, zu richten, und fie hat nur den Zweck, Sie hinzu, von den beiden analogen franzöſiſchen und eng- trocken, kalt, Dot, Sie berührt blos die Sache, ber 
rung im ſiebenzebnten Jahre. wiſſen zu laſſen, in welchem Sinne Sie diesfalls ſich zufliſchen Schriftſtücken ſehr weſentlich. Es enthält faßt ſich aber weder mit der Art der Geſinnung, noch 


Franz Joſeph m. p. äußern haben, wenn die Gelegenheit ſich dazu bietet. ſich jeder Anklage und jedes Tadels gegen die ge- mit den Gefühlen der Einwohner und verbleibt bei der 
Belcredi m. p. Ich bin de. Ruſſell. nannte Uebereinkunft; es unterſucht nicht einmal ihre Erwähnung, daß die preußiſche Verwaltung als ſolche 
Auf Allerhöchſte Anordnung: Auswärtiges Amt, am 14. September.“ Berechtigung: es beſchränkt ſich darauf, die Grund- die Garantie der Gerechtigkeit und einer guten Admi⸗ 


Bernhard Ritter v. Meyer m. p. Auch in dem engliſchen Rundſchreiben wird alſoſſätze in Erinnerung zu bringen, welche für Rußland niſtration verleiht. Es geht ihr auch nicht um die 
e dem ee 1 gelaut? 515 im e, Verlaufe der Herzogthümerfrage maßge⸗ Sympathie, EA den Gehorſam der Einwoh⸗ 
K ; Ee : , niteuetion autoriſirt Sie nicht, Bemerkungen überſbend geweſen und zu welchen es ſich auch gegenwär⸗ ner. Es iſt zweifelhaft, ob eine derartige Proclama⸗ 
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WEG Se E 33. star u aan gen, dieſen Gegenſtand an den Hof, bei welchem Sie bg noch bekenne und es giebt ſchließlich der Erwä- tion fähig ſein wird, die gereizte Stimmung zu be⸗ 
daß der k. k. Burghauptmann Ludwig Montover das Officiers⸗ Maubigt find, zu richten, und Sie hat nur den Zweck, gung Raum, daß bei dem ausgeſprochenen blos provi⸗ſchwichtigen. Es wäre vielleicht politiſcher geweſen, 
kreuz des großherzeglich toscaniſchen Civilverdienſt⸗Ordens auneh⸗ Sie wiſſen zu laſſen, in welchem Sinne Sie diesfalls ſoriſchen Charakter der Situation Pä für jetzt zu ir- eine mildere Form zu wählen. 
at E gë, Maleßtt haben mit Anerhöäter Ge, ſich zu äußern haben, wenn die Gelegenheit Déi dazuſgendwelchen Erörterungen kein Anlaß biete. Der „Alt. Merkur“ vom 18. d. meldet: In einer 
ſchließung vom 12. September d. J. den Miniferialtath des [bietet. Dieſes Vorgehen. ſchreibt das „N. Fr. Bl.“ Nach der „K. 3.“ ift von Seiten Rußlands eine Anſprache an die Beamten betont General- Lieutenant 
Staatsminiſteriums Bernhard Ritter v. Meyer zum erſten Pro- iſt eine ganz neue Art Diplomatie zu treiben. Die ſchriftliche Aeußerung in Folge der vfficiellen An⸗ v. Manteuffel, daß er an der Unzertrennlichkeit 
weollsſührer der Miniſterconferenz und den Miniſſerialratb Ignaz beiden Mächte ſprechen ſich in einer unerhört ſchar- zeige vom Abſchluß des Gaſteiner Abkommens nich Uer Herzogthümer feſthalte und eine ſehr kurze Dauer 
. See bei Se oberöſterreichiſchen fen Weiſe gegen die Contrahenten der Gaſteiner Con⸗erfloſſen. Auch in St. Petersburg ward die Angele- des Proviſoriums hoffe. (Dieſe Aeußerung läßt 
Se. LL Apofieliſche Abet beben mir allerböchſter gut vention aus, lie erklären dieſelben einſtimmig als einenſgenheit blos mündlich erledigt. Dem Vertreter mehrerlei Deutungen zu.) 
ſchließung vom 13. September d. J. den Ignaz v. Murauvi gewaltſamen Bruch der Verträge von 1815 und 1852, Oeſterreichs gegenüber, der die „bei Gelegenheit vor⸗ Der Cabinetsrath Dr. Tempeltey, welcher von 
— een des Temeſer Comitates allergnädigſt zu ernennenſals ein willkürliches Abgehen von den Verſicherungenſzubringenden? Aufklärungen über den Charakter undſdem Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha ſeit Neujahr 
D, 1 * Ent- der Depeſchen des 31. Jänner 1864, fie ſagen, dieſdie Tragweite der Convention gab, antwortete Fürſt 1864 in Kiel bei dem Herzog Friedrich beglaubigt 
che Sen EE EN RE Convention habe alle Rechte, ſowohl die neuen als [Goriſchakoff nur mit einigen allgemeinen Redensartenzſwar, iſt nunmehr definitiv abberufen und be 
der k k. Polizeidirection in Venedig Johann Miglioranzi indie alten mit den Füßen getreten und nur die Auto-ſeine beſtimmte Anſicht bat er nicht ausgeſprochen. reits nach Coburg zuruckgehrt. Als ein Zeichen der 
Anerkennung feiner eifrigen und erſprießlichen Dienfte das goldene rität der Gewalt zu Mathe gezogen, erlauben aber [Auch dem Vertreter Preußens gegenüber hielt Fürſt Zeit erregt dieſe Abberufung ein gewiſſes Aufſehen. 
e en, REEL CSN Allerbͤchter Ent- ihren diplomatischen Agenten nicht, nur Bemerkungen Gortſchakoff dieſe Haltung ein. Das däniſche Gouvernement hat angezeigt, daß 
dolles ung vom $. Sen ie) d. J. dem — Friedrich über dieſen Gegen ſtand zu machen, ſondern ſich nur“ Die France von la Preſſe, welche der Drouyn“ es, den desfallſigen Reclamationen Oeſterreichs und 
Rieſch die Aunahme des ihm verliebenen Poſtens eines Gonſuls gelegentlich in dieſem Sinne zu äußern. Wahrhaf⸗ ſchen Cireular⸗Depeſche den Vorwurf machte, daß ihr Preußens eniſprechend, die ſofortige Rücklieferung des 
der Hanſeſtädte Hamburg, Bremen und Lübeck in Venedig aler, tigt Herr v. Bismarck könnte aus dieſer Haltung derſdie Concluſion fehle, interpellirt, welchen Zweck dieljeiner Zeit nach Kopenhagen verbrachten Archivs 
Auen u 3 adele ge eie das Weſtmächte ſich eber zu neuen Gewaltthaten ermu⸗ franzöſiſche Regierung mit dieſer Depeſche verfolgtſder ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinzialre⸗ 
Se. . . Apoſteliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent, thigt als eingeſchüchtert fühlen. Denn das Maulhel“ habe, erklärt, daß es ſich eigentlich nur um einen gierung verfügt habe. Bezüglich der Acten der ches 
ſchließung vom 4. September d. J. den Privatdocenten der Phv⸗ denthum der Weſtmächte hat ſich noch niemals ent⸗ „Proteſt der liberalen Ideen“ gehandelt habe, es abermals in Kopenhagen reſidirenden Schleswig ⸗Holſtein⸗ 
Fologie zu Leipzig, Dr Ewald Hering zum Profeſſor der Phy⸗ ſchiedener manifeſtirt als durch dieſes Verpuffen blind⸗ſinconſequent wäre, wenn Frankreich jetzt einen Schritt Lauenburg'ſchen Kanzlei ſchweben die Verhandlun⸗ 
ologie und wedteiniſchen Phyſik an der k. k. mediciniſchechirur⸗ geladener Kanonen. Es hat den Anſchein, daß manſthäte, nachdem es einen ſolchen, als Dänemark bes gen noch. 
giſchen Joſephs⸗Akademie in Wien und zum Mitgliede des Mir * it d ächtlichen D V ' 
Utärfanisätscomits tarfrei allergnädigft zu ernennen geruht. es mit einer zweiten Auflage er weſtmächt ichen De⸗ droht war, unterlaſſen. ba 
peſchen gegen Rußland in der polniſchen Angelegen⸗ Ueber den neueſten Erlaß des k. Staatsminiſters 
— . ꝛtꝛtvtr ——oaeeiit zu thun hat, nur mit dem Unterſchied, daß dieſdes Aeußern, Freiherrn v. d. Pfordten, in der“ Ueber das Verhältniß Oeſterreichs zu Italien 


Weſtmächte damals noch direete Noten an das Ca⸗ ſchleswig⸗holſteinſchen Sache, wird der „A. A. 3.“ aus wurde von der „K. 3.“ mit mehr Beharrlichkeit als 


Nichtamtlicher Theil. binet von St. Petersburg richteten, während fie jetz. München geſchrieben, daß dieſe Depeſche, von dem Begründung viel zu Markte gebracht. Folgendes wird 

blos Journalartikel mit ihrer Unterſchrift in die Welt Herrn Staatsminiſter erſt kurz vor feiner Abreiſe uns von unſerem Wiener Correſpondenten als richtig 

Krakau, 20. September. ‚ enden , im Style der Londoner „Times“ oder des geſchrieben, nur nach Wien ergangen iſt. Man hat bezeichnet. Oeſterreich hat niemals Verhandlungen an⸗ 

Die Cireular⸗Depeſche Earl Ruſſel's an die engli⸗franzöſiſchen „Sieele“ allen Grund zu der Annahme, daß das kaiſerlicheſ geknüpft, weder direct noch indirect, welche auf einen 


ſchen Agenten im Auslande betreffs der Gaſteiner Con⸗ Mit den nachstehenden Bemerkungen des „N. Fr.⸗Cabinet eine Rückäußerung darauf abgeben wird. politiſchen Ausgleich mit dem neuen Königreich Ita⸗ 
vention lautet nach einem Londoner Briefe der „Ind. Bl.“ können wir uns nicht ganz einverſtanden erklä- Bevor aber eine ſolche erfolgt, ſtehen Schicklichkeitſlien gerichtet geweſen wären; dagegen hat es ſeine 
belge“ in getreuer Ueberſetzung wie folgt: ren. Die Sache wird jo ernſt nicht ſein. Das „N.ſund diplomatiſche Convenienz der Veröffentlichung Richtigkeit damit, daß es, und zwar vor noch nicht 

Mein Herr! Der Geſchäftsträger von Preußen hat.Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: Frankreich und England richten ihre fraglicher Depeſche entgegen. Abgeſehen davon, wirdſlanger Zeit, die guten Dienſte Frankreichs in An, 
mir die Subſtanz einer auf die Convention von Gaſtein Beurtheilung der Sachlage nur an ihre diplomati⸗ kein Einſichtiger verkennen, daß vorzeitige Veröffentli- ſpruch genommen hat, um ſich commereiell mit 
bezüglichen Depeſche mitgetheilt, und ſeither haben dieſſchen Agenten, um ſich deſto ſchärfer und gröblicherſchungen dieſer Art mitunter ſogar die Intereſſen, de⸗ Italien zu arrangiren, wie das im dringenden Inte⸗ 
Berliner Journale den Text der Convention veröffentlicht. ausſprechen zu können; denn eine directe Note in die⸗ ren Wahrnehmung und Vertretung es gilt, benachtheielveffe des öſterreichiſchen Seehandels liegt, der, gät, 


rend für den Landhandel noch immer der mit dem 
früheren Piemont abgeſchloſſene Handelsvertrag in 
Geltung iſt und für ihn, auf dem Wege über die 
Lombardie, auch der Verkehr mit den annectirten Län⸗ 


dern offen ſteht, die Hafen dieſer annectirten Länder, Galizien bringt die „Gaz. nar.“ in einem Schreiben len 


ſeitdem die mit ihnen beſtandenen beſonderen Ver⸗ 


träge gefallen, ſich verſchloſſen ſieht. Frankreich hat, 
wie uns mitgetheilt wird, dem betreffenden Erſuchen 


Oeſterreichs bereitwillig entſprochen, iſt aber, nachdem Revolution zu machen, nicht Folge geleiſtet. Nur 2ſton Lang aus Krakau; Jakob Gudelszezak aus Krakau z zo 


die Regierung von Florenz ihr Entgegenkommen an 
politiſche Bedingungen geknüpft, welche Oeſterreich ab- 
zulehnen ſich verpflichtet glaubte, in der Lage geweſen, 
auf die Fortführung der Verhandlungen verzichten zu 
müfjen. Die betreffende Anzeige dürfte gegen das Ende 


des vorigen Monats von Paris nach Wien gelangtſihrem Plane abzubringen, da fie aber nichts ausrich-kauer Gebiet; a 
8 „Obgleich aus Cholerzyn; Joſeph Pietrzyk aus Ton, Krakauer Ge- die neue öſterreichiſche Garniſon, das 22. öſterreichi⸗ 
ufa f len wieder freiließ, neh- biet; Johann Bieleckt aus Teczynek, Krakauer Geb.; Wiele Feldjägerbataillon 
men dieſe ihre Arbeiten wieder auf. Einer von ihnen rim Strözik aus Krzeszowice; Joh. Tomczyk aus Krze⸗ Dragoner hier ein. 


` Bekanntlich war, als Napoleon III. zum Beſuch 
der Königin von Spanien in S. Sebaſtian erwartet 
wurde, aus Madrid die Meldung eingelaufen, daß in 
San Sebaſtian eine Verſchwörung gegen das Leben 
des Kaiſers im Werke ſei. In Folge davon wurden 
die ausgedehnteſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, die 
den von den Majeſtäten in der Kirche, im Lager und 
in den Umgebungen von San Sebaſtian abgeſtatteten 
Beſuchen einen ſeltſamen Anſtrich gaben. Während 
der anderthalb Stunden nämlich, welche dieſe Beſuche 
in Anſpruch nahmen, lief, abgeſehen von dem aus 25 
berittenen Gendarmen beſtehenden „Ehrengeleit“, noch 
ein ganzer Schwarm von Gendarmen und Poliziſten 
neben dem kaiſerlichen Wagen her. 
Der Pariſer Q⸗Correſpondent der „N. P. 
ſchreibt: Der Groll, der ſich jetzt hier, namentlich vo 
Orleaniſtiſchen Kreiſen aus verbreitet, gegen Preußen 
kund gibt, hat ſich zu der folgenden kühnen Fietion 
verſtiegen: Am nächſten Jahrestage der Schlacht bei 
Jena, am 14. October, wird Napoleon III. ein libe⸗ 
rales Miniſterium (aus den Mitgliedern der Redae— 
tion des „Temps“ 2) ernennen und ſofort dem Libe⸗ 
ralismus die größeſten Coneeſſionen machen. Es ſoll 
keiner Erlaubniß mehr bedürfen, um ein Journal zu 
begründen; Algier ſoll reorganifirt werden (vielleicht 
eine Freundlichkeit Neffzers vom „Temps“? für ſeinen 
alten Chef Girardin?) und endlich — es ſoll Preußen 
Hund Oeſterreich noch einmal kund gethan werden, daß 
man die Gaſteiner Convention nicht günſtig aufge⸗ 
nommen hat. Tiefes Entſetzen in Preußen und 
Oeſterreich! Ich „dementire“ muthig dieſes Gerücht. 
Ferner „dementire“ ich das Gerücht von einem Con⸗ 
greß in Biarritz, das man an die Nachricht von 
dem bevorſtehenden Beſuch des preußiſchen Miniſter⸗ 
räſidenten in jenem Badeorte knüpft. Portugal, 
panien, Italien, Frankreich und Preußen ſollen auf 
dieſem Congreß vertreten fein — die ganze „lateini⸗ 
ſche! Race alſo — und Preußen. Warum Preußen? 
Hoffentlich wegen der vortrefflichen Latinität ſeiner 
Philologen, der lateiniſchen Verſe ſeiner Secundaner, 
der lateiniſchen Vocabeln ſeiner Quintaner — einen 
andern Grund wüßte ich wirklich nicht. Ich wage 
es, auch die Nachricht von dem lateiniſchen Congreß 
zu Biarritz zu dementiren. 

Nach einem Pariſer Telegramm an die „Bres⸗ 

lauer Zeitung“ vom 18. d. iſt der Diplomatencon⸗ 
greß in Biarritz nicht zu Stande gekommen, weil der 
engliſche und ruſſiſche Geſandte abgeſagt haben. 

Es wird jetzt in Abrede geſtellt, daß der in die⸗ 

ſem Augenblicke in Rom weilende italieniſche Abge⸗ 
ordnete Boggio die Miſſion habe, die abgebroche— 
nen Verhandlungen Vegezzi's wieder aufzunehmen. 
Nichtsdeſtoweniger aber glaubt man, daß er den hei⸗ 
ligen Stuhl über die Abſichten des florentiniſchen 
Cabinets aufklären dürfte. 

Nach Berichten aus Paris iſt Baron Saillard 
auf dem Aviſo Eclafreur am 12. d. aus Toulon in 
Tunis in einer Miſſion an den Bey eingetroffen. 
Wahrſcheinlich handelt es ſich darum, Genusthuung 
wegen Mißhandlung franzöſiſcher Unterthanen zu for⸗ 
ver , 


3.“ 


n. 
Earl Ruſſell hat wie erwähnt, eine Cireular⸗ 
Depeſche an die Seemächte bezüglich des Selaven⸗ 
handels gerichtet. In derſelben wird, an ein Pro⸗ 
tocoll vom Wiener Congreſſe anknüpfend, auf eine 
übereinſtimmende Geſetzgebung bezüglich des Neger⸗ 
handels angetragen. Lord Ruſſell ſchlägt die Form ei⸗ 
ner internationalen Convention und als Prineip die 
Gleichſtellung des Sclavenhandels mit der Piraterie 
vor. Das franzöſiſche Cabinet hat noch keine Erklä⸗ 
rung auf dieſe Propoſition abgegeben. 

Die braſilianiſche Regierung wird, wie ver⸗ 
lautet, erſt dann einen Geſandten an den engliſchen 
Hof ſchicken, wenn Herr Thornton ſeine Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben in Rio de Janeiro eingereicht hat. 
Hr. Thornton iſt von ſeinem früherem Poſten in Bu⸗ 
enos Ayres ſchon nach Rio abgereiſt. 


| 


In einem ſehr ausführlichen, das Verhältniß der 
ruſſiſchen Regierung zu den Polen beleuchtenden Ar 
tikel verwahrt ſich der „Invalide“ gegen den ihm 
von ruſſiſchen Organen gemachten Vorwurf, daß er 
ſelbſt den Weg zur Verſtändigung mit den Polen 
dadurch abſchneide, daß er die Aeußerungen der pol 
niſchen Emigrationspreſſe mit der Stimmung des 
Landes identifieire. Der „Invalide“ erklärt, an eine 
ſolche Solidarktät zwiſchen Land und Emigration | 


lange glauben zu müſſen, bis die Nation ſelbſt das 


Schweigen bricht, um die verleumderiſchen Behaup⸗ gen und in die Strafcompagnjen in Charkow eingetheilt. betrifft die Herausgabe eines Verordnungsblattes für 


tungen der Emigranten Lügen En ſtrafeu. Gegen die 
weitere Inſinuation eines ruſſiſchen Blattes, daß die 
Meinung des 
des polniſchen 
tung des Polenth 


Adels‘ conſequenter Weile zur Ausrot⸗ 
ums führen müſſe, bemerkt der „In⸗ 
valide“, daß die Bevölkerung Polens nicht bloß aus 
Adeligen beſteht, die Hauptmaſſe der Einwohner aähle 
-fi mit gleichem Rechte auch zur polniſchen Nation 
Mud / ) 


Jong Krakau. 


„Invaliden“ über die Unverbeſſerlichkeill 


und es denke Niemand daran ihr eine andere Sprache 
oder Religien aufzunöthigen. | 
Ueber die Theilnahme der Polen an den Unruhen 


in den Donaufürſtenthümern und ihre Umtriebe in 


aus Czernowitz folgende bemerkenswerthe Mitthei— 
lungen: In der That hat die Mehrzahl der Polen 
der Aufferderung der Bojaren, gegen Fürſt Cuſa 


oder 3 Windbeutel und Betrüger, wie der vom Jahre 
1860 in Lemberg bekanate Denunciant Ch. ließen 
ſich von den Bojaren anwerben und veranſtalteten mit 
dem Gelde derſelben den Aufſtand. Die anderen Po— 
len verſuchten mit allen Mitteln die Unternehmer von 


teten, entdeckten ſie der Regierung Alles. 
nun Cuſa die verhafteten Po 


hatte Kenntniß von Waffen⸗ und Monturvorräthen, 
welche während des Aufſtandes in Galizien geriet 
wurden. Dieſe ſowie neu augekaufte eonfiscirte man 
ihnen jedoch noch vor dem 15. Auguſt beim Trans⸗ 
port durch die Bukowina. Das Mißlingen des Auf⸗ 
ſtandes hat die Bojaren und ihre Helfer noch keines⸗ 
wege entmuthigt. Letztere operiren jetzt hauptſächlich 
in Galizien. Hier wollen ſie junge Leute erwerben, 
dieſelben in die Moldau führen, in den Höfen der 
unzufriedenen Bojaren verſteckt halten und dann einen 
neuen Aufſtand gegen Cuſa verſuchen, da mit den 
einheimiſchen Elementen nichts anzufangen iſt. 


Die „Wiener Zig.“ meldete vorgeſtern, daß Se. 
Majeſtät Ai Grafen Johann Eziräfy die Würde 
eines Oberſtkämmerers im Königreich Ungarn zu ver 
leihen geruhte. Mehre Wiener Blätter konnten 
ſich dieſe Ernennung nicht erklären und ſehen in dem 
Oberſtkämmerer den Chef der wieder erſtandenen un: 
gariſchen Hofkammer, die Trennun 
einen weiteren entſcheidenden Schritt auf der ſchiefen 

ne des Dualismus. Nach der „Debatte“ iſt ein 


E 
SB. chtämmerer in Ungarn der Träger einer nomi— 


nellen Würde, dasſelbe, was der Träger einer ähnli⸗ d. 
chen Würde in den anderen Königreichen und Ländern 


iſt. Der Oberſtkämmerer, ſchreibt dieſelbe, iſt nicht 
jener Kammerpräſident, der noch vor Kurzem die cen— 
traliſtiſchen Gewiſſen ſo ſehr beunruhigte, und dem 
Staatsſäckel fällt ec ſchon aus dem Grund nicht zur 
Laſt, da er keinen Stab, nur einen Titel hat, mag 
dieſer Titel auch in den Augen Jener die in Oeſter— 
reich nicht ein Conglomerat von „Provinzen“ ſondern 
einen aus „Königreichen und Ländern“ aufgeführten 
Bau ſehen, noch ſo große Bedeutung haben. Ein 
„enticheidender Schritt“ auf der Bahn des Dualis— 
mus iſt aber dieſe Ernennung ebenſowenig, wie die 
Ernennung eines Oberſtburggrafen oder Oberſtland— 
jägermeiſters in den Ländern diesſeits der Leitha ein 
Schritt zum Föderalismus. Es beſtehen 4 Obert, 
baronate in Ungarn: Palatin, Zuber Curiae, Ban 
von Croatien, Tavernikus. Dieſen Landes-Baronen 
(Reichswürdenträgern) folgen die 6 königl. Hof 
würden, welche zugleich als Landeswürden betrach— 
tet werden, und zwar Oberſthofmeiſter (gewöhnlich 
der Hofkanzler) Oberſtthürhüter, Oberſtmundſchenk 
Oberſtkämmerer, Oberſtſtallmeiſter, Obecſt-Truchſeß, 
die nach ihrer Ernennung rangiren. Endlich werden 
als Landeswürdenträger angeſehen: der Graf von Preß— 
burg und bis zum Jahre 1847 der Capitän der un⸗ 
gariſchen Leibgarde. Von dieſen Landeswürdenträgern 
war mit Ausnahme des Palatins und des Judex 
Curiae, ferner des Capitäns der Leibg 
Stelle eines Oberſtkämmerers (durch Abdankung ſeit 
dem Jahre 1861 erledigt) zu beſetzen, und da wir 
bereits an der Schwelle des Landtages ſtehen, ſo iſt 
es ſehr erklärlich, daß auch dieſe Stelle beſetzt wurde, 
aber wahrlich in anderer Abſicht, als die beiden cen- 
traliſtiſchen Moniteurs meinten. 


Am 10. d. Mts. ſind nachſtehende Individuen aus der 
ruſſiſchen Gefangengenſchaft heimkehrend, vom k. k. Gränz⸗ 
bezirksamte in Jaworzuso übernommen und an ihre An, 
ſtändigkeitsbehörde inſtradirt worden: 

1. Widota Johann, 31 Jahre alt, Tiſchlergeſelle 
aus Zarszyn, Bezirk Sanok. 

2. Grocholski Simon, 19 Jahre alt, Maurergeſelle 
aus Sieniawa, Kreis Przemysl. 

3. Turkowski Joſeph, 28 Jahre alt, Schneider aus 
Zegliea, Bezirk Krosno. 

4. Wistocki Johann, 20 Jahre alt, Mediciner aus 
Lemberg. 

5. Bernacinski Caſimir, 19 J. alt, Zimmergeſelle 


Unter der bekannten Chiffre R. bringt der „Czas“, 
datirt Kolbuszowa, 15. September, folgendes weitere, 
die Zahl 383 bis 430, Geſammtzahl 557, umfaſſendes 
Verzeichniß der in ruſſiſcher Gefangenſchaft ſtehenden öͤſter⸗ 
reichiſchen Unterthanen, zu deren Befreiung Schritte ge⸗ 
than worden: Konſtantin Nawrocki aus Rzeszow, in Por 
len gefangen und nach dem Gouvernement Tomsk, Dorf 
Olgina, verurtheilt. Felix Stachowski aus Krakau, in Po- 


Olfen gefangen und in die Strafcompagnien in Charkow ein Verwaltung des Herzogthums Holſteins mehrere Ver⸗ 


getheilt. Ignaz Pawlikowski aus Krakau, in Polen gefan⸗ 


Johann Adamski aus Krakau, in Polen gefangen und 
die Strafcompagnien in Orle eingetheilt. 
Ignaz Labusiewiez aus Krakau, in Polen gefangen und 


in 


g der Finanzen, theilt. 


Hotel „zum Erzherzog Carl? abgeſtiegen. 


arde, nur die z 


Michael Szajezak aus Jaroslau, bei Radziwilow oe, 
fangen und nach dem Jeniſeiſchen Gouvernement, Bezirk 
Aezylisk, Dorf Kacachola verurtheilt. 

Ignaz Sulkowski aus Krowodrza bei Krakau, in Po⸗ 
gefangen und in das Tobolsker Bataillon eingetheilt. 

Ladislaus Rudzki aus Bochnia, in Polen gefangen und 
nach dem Gouv. Archangielsk verurtheilt. 

Ladislaus Severin alias Setlak aus Boleskaw; Ans 


Joſef Oſtrowski aus Krakau; Ceslaus Conſtantini aus 
Krakau; Jakob Deszezyk aus Krakau; Stefan Kraus aus 
Ungarn; Adalbert Jakubowski aus Ungarn; Julian Juryna 


Sieprawski und Adam Sieprawski aus Cholerzyn, Sr 
Andreas Bieda und Adalbert Piotrowski 


szowice, Vineenz Zajae und Johann Kurdziel aus Krze⸗ 
szowice; Andreas Wach und Alexander Wach aus Kalwa- 
ria, Wadowicer Kreis; Kaſimir Zygmunt aus Przeworsk; 
Stefan Zelisko aus Krowiea lasowa, 2Zölkiewer Kreiſes; 
Julian Adolf Höflich aus Wieliczka; Vincenz Kieronski 
aus Zabawa, Bochniaer Kreis; Karl Zawalski aus Sopo⸗ 
szyna, Zölfiewer Kreis; Andreas Kerezdki alias Paul 
Roth aus Nagy⸗Karoly im Szathmarer Comitate in Un- 
garn; Stanislaus Trybus, alias Martin Kania aus By⸗ 
czyna, Krak. Kreis; Franz Menz aus Sar, Brünner Kreis 
in Mähren; Adalbert Braansfi aus Krakau; Johann Rich⸗ 
ter aus Biala; — alle in Polen gefangen und in die 
Strafeompagnien- in Orle eingetheilt. 

Ignaz Kowalski und Joh. Razny aus Krakau, in Po⸗ 
len gefangen und in die Strafcompagnien in Kursk einge⸗ 
theilt. 

Lorenz Kwiatkowski aus Alt⸗Sandez, in Polen gefan⸗ 
gen und in die Strafeompagnien in Nizny Gorod ein⸗ 
getheilt. 

Adalbert Siekiera aus Krakau, in Polen gefangen und 
in die Strafeompagnien in Orle, ſpäter nach Perm ginge: 


Andreas Nawrocki aus Szalowa, in Polen gefangen, 
ſein weiteres Schickſal unbekannt. 
Nach einer dem Hochw. Ruczka vom 28. Auguſt 
J. zugekommenen Depeſche konnten Ferdinand Skomka, 
Stephan Szydarowski und Wladimir Zagörski bis jetzt 
nicht aufgefunden werden. Nach einer Depeſche vom 30. 
Auguſt d. J iſt die Begnadigung für Vincenz Tulasie⸗ 
wiez aus Lemberg bisher verweigert worden. Nach einer 
Depeſche vom 6. d. benachrichtigt die Warſchauer diploma- 
tiſche Kanzlei das dortige k. k. öſterreichiſche Generalconſu⸗ 
lat, daß Adalbert Dec aus Sokolow, Oeſterreich nächſtens 
wird ausgeliefert werden. 

— 2 .— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 18. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
heute Vormittags Privataudienzen zu ertheilen geruht. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben dem Verein der 
unentgeltlichen Arbeitsſchule für arme Mädchen in 
Penzing den Betrag von 100 fl. zur Erhaltung bie 
ſer Anſtalt huldvollſt zu ſpenden geruht. 

Se. Hoheit Prinz Friedrich der Niederlande 
ſammt Gemalin und Prinzeſſin Maria ſind vorge— 
ſtern Abends aus Iſchl hier angekommen und im 
Dieſelben 
empfingen geſtern Vormittags den Beſuch Sr. kaiſ. 
Hoheit des Erzherzogs Wilhelm und beſichtigten 
im Laufe des Vormittags die Merkwürdigkeiten Wiens. 
Um zwei Uhr Nachmittags wurden ſie durch einen 
Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers beehrt, der in 
Begleitung des Grafen Crenneville erſchien. Eine 
albe Stunde ſpäter ſtatteten die hohen Gäſte Sr. 
Maj. dem Kaiſer die Gegenviſite ab. 

Nach der „Debatte“! iſt die allerhöchſte Entſchlie— 
hung, welche die Einberufung des ungariſchen 
Landtages für den 10. December l. J. anordnet, 
an die ungariſche Hofkanzlei herabgelangt. 

Der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich wird 
am 1. October in Wien erwartet. 

Der k. k. Internuntius FZ M. Baron Prokeſch 

tritt dieſer Tage ſeine Rückreiſe nach Conſtantino— 
sel an. 
Nach der „Wiener Abdp.“ entbehrt die von mech, 
reren Wiener Blättern gebrachte Nachricht von der 
Ernennung des Grafen Hohenwart zum k. k. Polizei— 
director in Wien, jeder thatſächlichen Begründung. 

Die Verluſte der öſterreichiſchen Legion in Mer 
rico ſollen nicht mehr als 500 Mann betragen. Dem 
Vernehmen nach ſtehe in Oeſterreich eine neue An⸗ 
werbung von etwa 2000 Mann für die Legion in 
Ausſicht. 

Aus Agram, 18. September, meldet ein Tele— 
gramm der „Preſſe“: Die heute eröffnete General— 
Congregation des Agramer Comitats votirte 
dem Hofkanzler Mazuranie eine Dankſagung für die 
Zurückgabe der Disciplinargewalt an die Comitats— 
Repräſentanz (alſo nicht eine Vertrauensadreſſe) und 
bittet, daß der Landtag nicht länger verſchoben und 
gleichzeitig auch der Dalmatiner Landtag einberufen 
werde, um mit demſelben vor Allem die Unionsfrage 
zu verhandeln. Die Oppoſition hat an der heutigen 
Comitats⸗Verſammlung nicht theilgenommen. 

Deutſchland. 

Freiherr v. Gablenz hat bei Uebernahme der 
ordnungen erlaſſen. Die erſte dieſer Verordnungen 
das Herzogthum Holſtein, eine zweite Verordnung 
die Einſetzung einer Landesregierung für das Herzog⸗ 


Der „Kieler Zig.“ vom 14. d. entnehmen wir 
Folgendes: Der öſterreichiſche Statthalter für das 
Herzogthum Holſtein, Feldmarſchall-Lieutenant Frhr. 
v. Gablenz, traf heute Nachmittag hier ein und wurde 
von dem bisherigen Civilcommiſſär Frhrn. v. Halbhu⸗ 
ber, ſo wie den kaiſ. Militärbehörden und preutziſchen 
Officieren begrüßt. Er begab ſich ſofort nach dem 
Schloſſe, wo derſelbe von den Mitgliedern der Her⸗ 
zoglich holſteiniſchen Landesregierung und den ftädti- 
ſchen Behörden empfangen wurde. Bei der darauf 
folgenden Vorſtellung ſprach er dem Vernehmen nach 
ganz im Sinne der heute erlaſſenen Proclamation 


aus Ungarn; Joſeph Marynowski aus Ungarn; Joſephſund gab der Hoffnung Ausdruck, daß die obwaltenden 


Schwierigkeiten bei gegenſeitigem Entgegenkommen 
zu überwinden ſein würden. — Heute Morgen rückte 


und zwei Züge Windiſchgraͤtz⸗ 
Dieſelben wurden vor der Stadt 
von dem preußiſchen Generallieutenant Frhrn. v. Mans 
teuffel und vielen preußiſchen Offieieren empfangen 
und in die Stadt geleitet. Die Hauptwache und die 
Schloßwache wurden nach dem Einrücken von den öfter- 
reichiſchen Truppen beſetzt. Heute Vormittag inſpi⸗ 
eirte der General Frhr. v. Manteuffel die Fregatte 
„Gefion“ und die Corvette „Ancona“ und „Vineta“ 
— Nach dem Empfang der Behörden beſuchte Frei— 
herr v. Gablenz die öſterreichiſche Corvette „Erzher⸗ 
zog Friedrich“, wobei wiederum der übliche Salut ge⸗ 
feuert wurde; darauf fand ein Diner Datt, an wel» 
chem Frhr. v. Halbhuber, General Frhr. v. Manteuf- 
fel und außerdem noch vorwiegend militäriſche Per- 
\önlichfeiten theilnahmen. General v. Manteuffel reift 
heute Abend nach Schleswig ab. 

Wie die „Flensb. Nordd. Ztg.“ meldet, iſt dem 
Dr. W. Ahlmann die Expedition des neuen Verord⸗ 
nungsblattes für Holſtein übertragen. 

Das neue „Verordnungsblatt für das Herzogthum 
Schleswig“, welches für dieſes Herzogthum an 
Stelle des bisher für die drei Herzogthümer gemein 
ſchaftlichen Verordnungsblattes getreten iſt, enthält 
folgende Proclamationen des neuen Gouverneurs für 
das Herzogthum Schleswig, General - Lieutenant 
Irhr. v. Manteuffel: „Einwohner des Herzogthuns 
Schleswig! Durch Vertrag von Gaſtein ſeid Ihr 
demnächſt einer beſonderen Verwaltung unter der Aus 
torität Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
überwieſen worden. Das Wort preußiſche Verwaltung 
ſchließt den Gedanken: Gerechtigkeit, öffentliche 
Ordnung, Beförderung der allgemeinen 
Wohlfahrt; in ſich ein. Indem ich auf Befehl 
Sr. Maj. des Königs von Preußen heute das Gou⸗ 
vernement des Herzogthums übernehme, verſpreche ich 
Euch zugleich volle Berückſichtigung Eurer eigenen 
Intereſſen. Ich erwarte von Euch Gehorſam gegen 
die Befehle Sr. Majeſtät und Vertrauen. Schloß 
Gottorf, den 15. September 1865. Der Gouverneur 
des Herzogthums Schleswig, General-Lieutenant, Ger 
neral-Adjutant Sr. Maj. des Königs von Preußen: 
E. Manteuffel. Ich bringe hierdurch zur Kenntniß 
ſämmtlicher Behörden, Beamten und Bewohner des 
Herzogthums Schleswig, daß auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs von Preußen Allerhöchſtdeſſen Civileom— 
miſſarius, Regierungspräſident, Frhr. v. Zedlitz unter 
der Oberleitung des Gouvernements die geſammte 
Civil⸗Verwaltung des Herzogthums führen wird. E. 
Manteuffel. Nächſtdem enthält das Verordnungsblatt 
eine Bekanntmachung, betreffend die Organiſation 
der Verwaltung im Herzogthum Schleswig. 

Aus Schleswig 13. d., wird der „A. Allg. 3.“ 
geſchrieben, daß die Reorganiſation der dortigen Be 
hörden die Zurückberufung des Prinzen v. Hohenlohe 
zur Folge gehabt habe. Bei dem ſtreng durchgeführ⸗ 
ten Syſtem, alle Beamtungen nur durch eine einzelne 
Spitze vertreten zu laſſen, ſei eine Verwendung des 
Prinzen nicht möglich geweſen, ohne ihn in eine un 
tergeordnete Stelle zu drängen. 

Der preußiſche Kriegsminiſter Herr v. Roon in⸗ 
ſpicirt die Kriegsſchiffe. Die Flottenetabliſſements⸗ 
bauten ſind bis auf Weiteres eingeſtellt. Nach Be⸗ 
richten aus Kiel vom 18. bezieht ſich ſeine Anwe⸗ 
ſenheit hauptſächlich auf die Ufer- Fortificationen der 
Inſel Alſen und der Ufer der Kieler Bucht. 

Nach der „Kieler Zeitung“ find die däniſcher⸗ 
ſeits an die Herzogthümer auszuliefernden Capita⸗ 
lien, 4 Millionen Bankothaler, in Schleswig einge⸗ 
troffen. e 8 

Ueber die Abführung des Nedacteurg May von 
Rendsburg erfährt man aus holſtein'ſchen Blättern 
noch nachträglich folgende Einzelheiten, durch deren 
Mittheilung zugleich eine frühere Angabe, wonach 
May nach Friedrichsort abgeführt worden ſein ſollte, 
berichtigt wird. Am 14. Morgens um 6 Uhr fuhr 
vor die Commandantur in Rendsburg ein Exkrapoſt⸗ 
wagen vor, welcher bald darauf Herrn May und zu 
ſeiner Bedeckung einen Hauptmann und zwei Unter⸗ 
officiere vom 61. Infanterie⸗Regiment f Der 
Wagen ſchlug die Chauſſee nach Kiel ein; da, wo die 
Chauſſee nach Preetz ſich abzweigt, hielt aber ſeit 4 
Uhr Morgens ein ähnlicher Wagen bereit, welcher 
den Gefangenen mit ſeiner Bedeckung aufnahm und 
über Preetz, wo es beinahe zu einer Demonitration 
der Bevölkerung gekommen wäre, und von Eutin nach 
dem Bahnhofe von Lübeck weiter führte. Von dort 
aus wurde der Trausport auf der Lübeck-Büchener 
und Berlin-Hamburger Bahn bewirkt. 

Wie aus Naſſau geſchrieben wird, will nicht 
nur Oeſterreich auf der nächſten Weltausſtell ung 
in Paris getrennt von Deutſchland ausſtellen, ſon⸗ 
dern auch Preußen. Letzteres hat den übrigen Zoll⸗ 


thum Holſtein und die der Entſcheidung des Statt⸗ 


in die Strafcompagnien in Orle verurtheilt. 

Mieezyslaus Brzeski aus Krakau, in Polen gefangen 
in die Strafeompagnien in Orle eingetheilt. 

: Martin Göreeki aus Krakau, in Polen gefangen und 
in die Strafeompagnien in Kakuga verurtheilt. 


und 


| 


halters vorbehaltenen Verwaltungsangelegenheiten. Die 
dritte Verordnung betrifft die Vertheilung der Ge— 
ſchäftszweige unter die einzelnen Seetionen der her— 
zoglich holſtein'ſchen Landesregierung und deren Ger 
ſchäftsgaug. 


vereinsregierungen erklärk, daß es mit ihnen nichts 
zu ſchaffen haben, ſondern ſich räumlich auf der Aus⸗ 
ſtellung ſepariren wolle. Dasſelbe iſt natürlich der 
Fall bei den kleinen deutſchen Ländern und Ländchen, 
welche dem Zollverein noch nicht angehören. 

Die „Kob. Ztz.“ ſchreibt amtlich: „Dem Herzoz⸗ 


— — . — 


et 


lich Sachſen⸗Koburg⸗ und Gothaiſchen Conſul Hin-jreih und Spanien durchgeſetzt, daß die ſpaniſche Re- doch ſcheinen die britiſchen Colonien nicht geneigt, 


richs in New⸗Nork find neuerlich ſowohl in ame- gierung die Zinſengarantie für die Obligationen der 
rikaniſchen Blättern als auch in Nr. 343 der Natio- ſpaniſchen Eiſenbahnen (an welchen der Pariſer Gre: 
nal⸗Zeitung enthaltenen Artikel aus New-Nork bezüg- dit Mobilier ſtark betheiligt it) übernimmt. — Von 
lich ſeines politiſchen Verhaltens (ungeſetzlicher[ Saint Nazaire iſt vorgeſtern ein Poſtdampfer mit 
Thätigkeit im Suterefje der Südſtaaten) Beſchuldigun⸗564 Civil⸗ und Militär⸗Paſſagieren und 400 Tonnen 
gen gemacht worden, welche Anlaß geben mußten die Waaren nach Mexico ausgelaufen. — Lord Lyons 
Sache einer offieiellen Erörterung zu unterwerfen. trifft, laut „Pays“, auf ſeiner Reiſe nach Conſtanti⸗ 


Wir find in den Stand geſetzt, zu erklären, daß nachſnopel übermorgen hier ein und wird ſich einige Tageſſich für das Kaiſerthum erklärt. 


dem Ergebniß der letzten ſich ſedoch jene Beſchuldi- (hier aufhalten. 
gungen nicht als begründet erwieſen haben.“ 

Der württembergiſche Abgeordnete A. Seger iſt 
am 15. d. in Stuttgart geſtorben. 


Dänemark. 


kehr Sr. Majeftät und der prinzlichen Herrſchakten 
aus Merſeburg wird am Sonnabend, den 23. d. M., 
Abends erwartet. — Der Staatsminiſter Graf Ar-ſſter Andrä und Krieger ſitzen. Der Sundzoll-Fonds 
nim⸗Boyßenburg iſt nach Ausführung der Beſitz⸗ beträgt, abgeſehen von den annoch bei fremden Staa. 
ergreifung von Lauenburg heute hierher zurückgekehrtſten ausſtehenden Forderungen, ungefähr 18 Millionen 
in Begleitung des Geh. Regierungsraths Wolff. Erſdäniſche Thaler (13 ½ Mill. preußiſche Thaler), wovon 
begibt ſich nun zu Sr. Maj. dem Könige nach derſ7 Millionen in nicht zu kündigenden däniſchen Auer, 
Provinz Sachſen. — In den letzten Jahren tauchte Staats⸗Obligationen, 7 Millionen in von den Staats⸗ 
die Nachricht auf, daß die Regierung die Abſicht habe, Aetivis übernommenen däniſchen Priorität? -Obligatio- 
die Feſtung Saarlouis als ſolche eingehen zu laſ⸗ nen, und 4 Millionen in theils Zprocentigen, däniſch— 
ſen und die Feſtungswerke zu ſchleifen. 


Abſtand genommen, indem die Ingenieur⸗Commiſſion, 


welcher dieſe Frage zur Entſcheidung vorgelegt wor⸗ uns ſelbſt. 


eniſchieden hat. — Bekanntlich courſirte nach dem Schlußſbilden, deſſen Geſammtmaſſe unvermindert bewahrt 
des Landtages die Nachricht, daß es in der Abſichtſwerden ſolle“, jo waren die Verhältniſſe doch ſtärker 
liege, das Abgeordnetenhaus aufzulöſen und eine Neu- als das Geſetz. Bei den großen Bedürfniſſen der 
wahl zu demjelben anzuordnen. Wie die „Berl. B.⸗3.“ letzten Jahre bat man den Fonds ſehr haufig angrei— 
von gut unterrichteter Seite hört, hat allerdings ſeinerſſen müſſen, und wenn man jagt, daß der Fonds ſei⸗ 
Zeit dieſer Plan beſtanden, allein man hat neuerdingsſner Beſtimmung gemäß „unvermindert bewahrt letz, 
davon Abſtand genommen. — Mit dem Grafen Bis⸗ſſo iſt das eben eine Fiction, und der Fonds ift augen: 
marck reiſen nächſte Woche auch deſſen Gemalin undſblicklich kaum etwas Anderes, als ein finanzieller 
Tochter nach Biarritz. Humbug und eine Gene für die Finanz⸗ Verwaltung. 
Die „Kreuzztg.“ hat bekanntlich die Angabe der Grund genug iſt alſo vorhanden, denſelben aufzuhe⸗ 
„Prov.⸗Corr.“, daß der Preis für Lauenburg aus demſben, ohne daß man nach geheimen Beweggründen zu 
Privatvermögen des Königs gezahlt werden ſolle, da-ſpähen brauchte. 
hin präciſirt, daß dem Kronfideieommißfonds die ` 
betreffende Zahlung übertragen worden jei. Ueber die Man ſchreibt der „K. 3.4 aus Florenz, 11. d.: 
einſchlägigen Verhältniſſe, schreibt nun die „Mgob. Der Finanzminiſter Sella, iſt in großer Verlegenheit, 
Pr.“: Der Kronfideicommißfonds beftand bis zumſer weiß nicht, wie er fein Verſprechen, das Deficit 
Jahre 1859 aus einer auf die Einkünfte der Domä⸗ um 100 Millionen zu verringern, eintöſen fol. Zu⸗ 
nen und Forſten angewieſenen jährlichen Rente vonſnächſt iſt ihm durch verſchiedene Supplementarcredite 
dritthalb Millionen Thlr. (Gold). Allein dieſe Renteſein Strich durch die Rechnung gemacht worden und 
unterliegt nicht der beliebigen Dispoſition des Königs, die indirecten Abgaben haben keine ſo große Zunahme 
fie iſt vielmehr für den Unterhalt der königlichen Fa⸗ſerfahren, als man gehofft hatte. Die Italiener find 
milie, dis königlichen Hofſtaates und ſämmtlicherſzu knauſerig, aber nicht knauſerig, um Schätze out 
prinzlichen Hofſtaaten, jo wie auch für alle dahin ge⸗[zuſpeichern, ſondern damit man weniger zu arbeiten, 
Örenden Inſtitute, Theater ꝛc. beſtimmt. Sie kann zu produeiren brauchte. Seit dem Jahre 1860, we 
auch keinen beſonderen Ueberſchuß ergeben haben. ſdie verſchiedenen Taxen einen Aufſchlag erfahren, ba, 
enn im Jahre 1859 forderte die Krone eine Erhö- ben die betreffenden Einnahmen nur um 12 Millio- 
hung der Dotation um 500,000 Thlr. jährlich undſnen zugenommen und unter dieſer Summe iſt die 
erhielt dieſelbe durch das Geſetz vom 30. April 1859 Lotterie mit 7 Mill. zu veranſchlagen, was gewiß ein 
vom 1. Januar 1850 an bewilligt. Schwerlich kann trauriges Zeichen iſt. Man hatte aber auf eine Ver: 
alſo aus dem Kronfideicommiß die bedeutende anſmehrung dieſer Einnahme von wenigſtens 50 — 60 
Oeſterreich zu gewährende Summe zur Zahlung be- Millionen gezählt. Die Einkommenſteuer erweiſt ſich 
reit liegen. Neben dem Kronfideicommißfonds wer⸗ſals jo ſchlecht vertheilt, daß fie große Oppoſition er 
den für das königliche Haus noch verwaltet: der Kron⸗fregt und der Steuerzuſchlag iſt wo möglich noch übler 
treſor, das königliche Familien⸗Fideicommis und dieſvertheilt. Ein Beamter, der 2000 Frs. Gehalt hat, 
Hausfidei-Gommißgüter. Der Krontreſor hat ſich 
durch die Erſparniſſe Friedrich Wilhelm des Dritten, 
owie durch deren Capitaliſirung und Ausleihung an 
anquiers gebildet und betrug im Jahre 1840 etwa zu leiſten. 
killionen. Wenn er dieſem Beſtande verblieben|die Zahl der Offieiere nicht vermindert und die ganze 
oder noch gewachſen wäre, jo möchten darin allerdings höhere Militärverwaltung nicht mit größerer Spar 
die jetzt nöthigen Fonds gegeben ſein. Indeſſen wenn|jamfeit eingerichtet wird, kann nicht viel helfen. 
man den ihrer Zeit allgemein erzählten Nachrichten Nuß land. 
glauben darf, fo ift der Krontreſor ſchon unter der 
i egierung des vorigen Königs erheblich zuſammenge— 
pelen ` Das Hausfidei⸗Commiß beſteht aus ver⸗ 
1 denen Gütern, von denen Friedrich Wilhelm J. 
Hiſichert, „daß er ſie mit vielem ſauren Schweiße 
zu Mich erworben habe.“ Ebenſo wie das königliche 
benilten⸗Fideicommiß iſt es für das königliche Haus 
N ſtimmt und die Verfügung darüber iſt mannigfachen 
find die Hausgeſete und fideicommiſſariſchen Diöpe- 
a Den der Stifter und ſpäteren Beſitzer gegebenen 
Ma chränkungen unterworfen. Ohne Weiteres würden 
her der Krone für den in Rede ſtehenden Zweck im⸗ 
Vi nur die beſonderen Erſparniſſe aus den erwähn⸗ 
tel Fonds zu Gebote ſtehen, das heißt alſo die Mur: 
der ſogenannten Schatulle. 
nt In der nächſten Zeit Debt ein intereſſanter Pre-Pro- 


Italien. 


Steuerpflichtiger, der 30 Fr. 50 C. Hauptſteuer be: 
zahlt, ſoll 45 Fr. Zuſchlag bezablen. 


noch immer Privatgeldmarken im Verkehr ſich zeigen, ſo 
ſind durch Ukas vom 31. Auguſt Strafbeſtimmungen für 


ordnet und unterm Heutigen veröffentlicht worden. 
Strafen beſtehen außer dem Schadenerſatz in zwei 
achtmonatlicher Gefängnißhaft. 


ſeines edlen Charakters allgemein geachtet, Nachkomme des 
uralten Adels des Mohylewer Gouvernements, der einſt 
den Großfürſten Alexander Nikolajewiez (den heut regieren. 
den Kaiſer), in den Anfangsgründen der polniſchen Sprache, 
Fortification und Artillerie unterrichtete. 


Türkei. 


vertu erwarten. Die kaiſ. Regierung in Frankreich a a = 
Magt einen Berliner Verleger wegen Beleidigung des Die Pforte hat ſoeben ein Reglement veröffentlicht, 
Hen Napoleon III., die in einem in feinem Verlage welches den Mißbräuchen, die bei der Coneeſſion und 


WEEN Buche: „Das Leben Louis Napoleons“ verübt Antoriſation von induſtriellen Unternehmungen in der 
Ri ſoll. In dem Buche ſollen wirklich bei der Erzäh- Türkei ſtattfinden, ein Ende machen foll. Vorerſt ſoll 
wi der interefjanten Erlebniſſe des Helden die Ausdrückeſſeder, der eine ſolche Coneeſſion nachſucht, k 
get beſonders gewählt fein, jo daß, wie man ſagt, vielſin Conſtantinopel Domieil wählen und daun nachwei⸗ 
geriet fid) finden würde, wenn die Anklage auch einſſen, daß entweder er ſelbſt oder Capitaliſten die nö⸗ 
auch weitläufiges Sieb zur Sichtung des Materials be⸗ſihigen Mittel beſitzen, um das beabſichtigte Unterneh- 
ir Uebrigens ſoll die Anklage nur gegen die hartenſmen auch wirklich auszuführen. Ausländer, Die ı 
N drücke gerichtet fein und nicht gegen die angeführten in der Türkei reſidiren d müſſen eine vom türkiſchen 
der lachen, die ja immer wieder ſeitens des Angeklagten Geſandten beglaubigte Beſcheinigung über ihre Ver⸗ 
* mögenslage beibringen. Alle Geſuche, die ſonſt in Ord— 


eweis der Wahrheit zuließen. ö N In 
Frankreich. nung ſind, werden einfach bewilligt oder abgelehnt. 
Afrika. 


d Paris, 17. September. Der „Moniteur‘ ver: fa. N , 
Pentlicht die Poſtconvention mit der Schweiz und Die Bewohner des helländiſchen Oranje⸗Freiſtaa— 
nnen ßen über Briefbeförderung und Geld⸗Anwei⸗ tes verfolgten den Krieg gegen die Baſutos mit 
agen. — Lavalette hat angeordnet, daß alle von den Energie; ihre Truppen waren bis tief in das Land 


eneralräthen der letzten Seſſion ausgeſprochenenſder Baſutos eingedrungen und es hieß ſchon, daß dieſwie man der „Oeſtt. Zig.“ meldet, die Uebernarme des Baues 
in ihrer Ge- auf Grundlage der Beſcplüſſe des Reichsraths abgelebut. 


V d'lëe veröffentlicht und den Staatskörpern vorge-Hauptveſte Moſchechs, Thaba Poſſigo, 

2 werden. Unangenehmes wird vorher annullirt. walt ſei. Nach den letzten Nachrichten (vom Cap, 
ab. Die Cholera nimmt in Toulon zu, in Marſeillefden 14. Auguſt) war es jedoch jo weit noch nicht ger 
Mo am 15. ſtarben daſelbſt nur 34 Perſonen. — kommen. 
de rgen erſcheint bei Dentu eine Broſchüre, unterſeinen Todten oder Verwundeten verloren, geben d 


m 
H D 
eller preußiſcher Quelle. — Pereire hat in Biar⸗an. Die Holländer in der Capcolonie wollen die 


Up bei 


Aus Kopenhagen, 15. September, wird geſchrie-dendes vorgefallen. 
ben: Im Landsthinge wurde der Regierungsvorſchlagſmärſche fort. 
Aus Berlin, 18. d., wird gemeldet: Die Rück. zur Aufhebung des Sundzoll-Fonds einem Die Paraguyten rückten gegen Uruguay vor. 
Ausſchuſſe von fünf Mitgliedern zur Begutachtung Montevideo hatte ein furchtbarer Sturm gewüthet 
überwieſen, in welchem auch die beiden Finanz Mini-Jund über 20 Schiffe waren zu Grunde gegangen. 


Wie man ſengliſchen Obligationen, theils norwegiſchen Staatspa- halter und feiner Suite, der hohen Generalität und vielen Stabs⸗ 
hoͤrt, hat die Regierung neuerdings von dieſem Planeſpieren. Mit Ausnahme der letztgenannten 4 Millionen Officieren Se. Ercellenz der geheime Rath und jubilirte Oberlan- 
ut das Uebrige nichts Anderes, als Anweiſangen aufſdesgerichts-Präſident Freiherr v. Sonntag, die k. k. Kammerer 
Wenngleich es bei Errichtung des Sonde Hofrat Graf Cavtiani, Veit Graf Zielinsti und Leon 
den, ſich dagegen ausgeſprochen und ſich vielmehr di⸗ſam 6. Mai hieß, „die durch Ablöſung des Sundzolles Graf Rzewus ki, der Biſchof v. Letowski und der Landes- 
rect für ein weiteres Beſtehen dieſes Ortes als Feſtung gewonnenen Summen ſollten einen beſonderen Fonde gerichts-Präſident Ritter v. Ghriſtiaui geladen. Um 46 Uhr 


wird mit 75 Fr. 50 C. pr. Semeſter tarirt, und ein in 


Da iſt etwas ſſeine Pietät für die Antiquitäten der polniſchen A, > 
Eine Verminderung der Armee, fo lange Er beſuchte auch die amiichen Stubno und Nakle aufgefchinteten durch das Geſetzblatt ddo. 17. September publieirt 


Aus Warſchau, 16. Sept., wird geſchrieben: Dasgudwig— 
mehrfacher früherer Warnungen und Verbote ungeachtet.Czernowitzer Bahn zur Einmündung in den Lemberger Bahnhof 


Ausgabe und Nichteinwechſelung derartiger Marken anger|pefintiv zunachſt der außerhalb des Lemberger Bahnhofes ale 
D eigenen Ueberbrückung. Für die Mitbenützung des Lemberger Bahn— 
bis bofes iſt zwiſchen den beiden Bahuverwaltungen bereis ein Ueber: 


In Pawrowsk verſchied am 13. Juni L J. nachſoriv. galiz. Carl Ludwig ⸗ Bahn, Dr. Herz, iſt von feiner Ju⸗ 
langen Leiden der Generaladjutant Jurjewiez, wegenſſpectionsreiſe nach Wien zurückgekehrt. Dr. Herz hat, wie die 


fernerhin Zoll sereins aus d. 


die nichiſder ganzen Bahuſtrecke it nunmehr bis auf wenige Puncte voll: 


Die Boerd haben in jedem Treffen nur|&ifen 
a⸗ unbegründet ſei und daß die belgifchsengliiche Geſellſchaft noch 


itel: „la Convention de Gastein“, aus offi⸗ gegen die Zahl der gefallenen Kaffern ſtets ſehr hochſteumte anden, Plaue 


der Zuſammenkunft der Majeſtäten von Frank⸗ Regierung zur Theilnahme an dem Kriege drängen; Handelsminiſters veranlaßt worden. 


Breslau, 19. September. Private Notirungen. Preis 5 ei⸗ 
; ; e b nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
dem Freiſtaat zu Liebe die Waffen zu ergreifen. Silbergroſchen = 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen Ap - 72, 
= 8 Amerika. gelber 56 70. egen 50 — 54. Gerſte 35 —42. Hafer 23—28, 
Eine Privat-Depeſche über Panama meldet, daß sırieu 54 - 66. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 258—283. 
eine leichte Colonne im Verein mit Indianern Mitte baang e GE 248— 268. — Sommerrübien 
o E S re ver 15 Tun rutto —230. A 
2 . Kë er n 8 d WE Kë Berlin, ı8. Sepibr. Böhmiſche Weſtbahn 75.— Galiziſche 
E A 0 , Kéi H 904. — Staatsb. Il}. — Freiwill. Anlehen 100. — 55 Met. 
große Niederlaſſungen und Minen befinden, habenſös. — Nat.-Aul. 674. — Crevitskoie 75}. — 1860er-koje 82. 
— 1864er Loſe 483. — 1864er Silber⸗Aul. 723. — Credit⸗Actien 
— Wien —. 
Frankfurt, 18 Septbr. öpere. Metall. 613. — Aulehen vom 
Jahre 1859 744. — Wien 108.50. — Bankactien 841. — 1854er 
Loſe —. — Nat.⸗Aulehen 65}. — Credit⸗Actien 190.—. — 1860er 
Loſe 82). -- 1864er Loſe 854. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber⸗Aul. 723. — American. 713. 
Hamburg, 18. Sepibr. Nat.⸗Aul. 661. — Credit⸗Actien 80. 
— 1860er Boite 804. — American. —. — Wien —. o 
Paris, 18. Septbr. Schlußceurſe: Ipercent. Rente 68.80 
— 4iperc. Reute 96 50. — Staatsbahn 413. — Credit⸗Mobilier 
837 — Lombard 465.— Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. 
Rente 66.7. — Conſols 90. l 
Amſterdam, 18. Septbr. Dort verz. 793. — öperc. Met. 
58776. — 23 perc. Met. 293. — Nat.⸗Anlehen 623. — Wien 106. 


Laut Berichten aus Rio de Janeiro vom 24.811 
Auguſt war auf dem Kriegsſchauplatze nichts Entſchei⸗ 
General Flores ſetzte feine Eil⸗ 
Der Kaiſer befand ſich zu Cachoeira. 


Zu 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, den 20. September. 


o 8 , Lett — EilbersAnleben 674. — Amer. —. 
Heute Vormittag fand in 5 Sr. taijerlichen Ho London, 18. Sentbr. Schluß⸗ Gonſols 893. — Lomb: Cif. 
heit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Albrecht ein mehr- Actien 183. — Auglo⸗Oeſterr. B. 2, — Wien ——. — Suber 


ſtündiges großes Feldmansver der ganzen Garniſon ſtatt. Zur erz⸗ 
herzoglichen Tafel waren geſtern außer Sr. Ercellenz dem Hrn. Statt: 


602. — Türk. Conſ. 50. — Amer. —. 

Liverpool, 18. Sept. (Baumwollenmarkt.) Umfatz 20.000 
Ballen. — Upland 19. — Fair Dhollerah 132. — Middl. Fair, 
Dholl. 12. — Middl. Dhol. 11. — Bengal 9. — Pernam —. — 
China —. — Oomra 133. — Aegypt. 18. i 

Wien, 19. September, Abends. [Czas.] Nordbahn 1651. — 
Credit⸗Actien 174.10. — 1860er Loſe 87.60. — 1864er Loſe 7.90. 

Paris, 19. Septbr. 39 Rente bei Schluß 68.67. 

Lemberg, 18. Sevtbr. Hollander Ducasen 3.09 Geld, 5.13} 
Waate. — Kauerliche Dukaten 5 103 Geld, 5.153 W. — Hufis 
cher halber Imperial 884 G., 8953 W. — Hui. Silber» Rus 
zel ein Stück 1.68 G. 1.705, W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.43 G., 1.44 W. — Preußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stück 
161. G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
8.13 G., 68.65 W. — Gal. Pfandbrief, in C.⸗M. ohne Coup. 
71 48 G. 7198 8 — Gali. Grundentlaſtungs Obligationen obne 
Soup 71.05 &., 71.58 W. — National⸗Aulehen ohne Coup 72 40 
3. 73.— W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 193.75 
. 195.50 M. ` 

Krakauer Cours am 19. Sept. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. v. 110 ver!., 107 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Woln. Pfands 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 85 verlangt, 83 bey — 
Polu. Banknoten für 100 fl. og, W. fl. polu. 470 sert, 462 bez 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. österr. W. 144 gert, 
141 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
62 vert, 160 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. ep. W. Thaler 
93 verl., 924 bez. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 
108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. 
5.08 bez. -- Napoleondors fl. 8.75 oer, fl. 8.60 bez. — Muſſi⸗ 
iche Imperials fl. 8.90 verl., fl. 8 75 bez. — Galiz. Pfandbrieſe 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 69.25 verl. 68 25 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvous in C.-Mze. fl. 72,75 verl., 71.75 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öferr. Währung fl. 733 aert. 
723 bez. — Metten der Car! Ludwigs Bahn, ohne Coupons fl. 
öfter. Währ. 196.— verl., 193.— bez. 


— — —— — )gmñn—— — — — 


Neueſte Nachrichten. 

o Der im militärpflichtigen Alter ſtehende, nach Brody zuftän: Kiel, 19. September. Es verlautet, daß F Me. 
dige, ſich unbefugt in der Moldau aufbaltende Hippolit Sedo⸗ Baron Gablenz morzen den Erbprinzen von Augu⸗ 
mierski BAS der k. k. Zloczower Kreisbehoͤrde zur Rückkebrſſtenburg beſuchen werde. 17 
ius Land aufgeſordert. — 

oe Am 105 d. verſchied auf feinem Gute Riedowice im Mie⸗ rege eee 
chower Bezirk Ludwig Straszewski, einſt Gutsherr von Ko⸗ 19.“ zufolg De 
emyrzow im Krakauer Gebiete, Niffe des befannten Florian Stra: eingetroffen und reift zunächſt nach Dresden weiter. 
szewefi. Gründers der Krakauer Anlagen, deſſen Andenken durch“ Lübeck, 19. September. Die „Eiſenbahnzeitung“ 

Ankunft des Königs von Preus 


den Namen einen Stratze in der Vorſtadt „Neue Welt“ geebriſmeldet officiell: Die 
zen in Ratzeburg (Lauenburg) wird am 24. d. erfol⸗ 


wurde, im 53. Lebensjahre. Das Leichenbegängniß findet am 21. 
d. in Koniusza ſtatt. d "H 2 5 
» Fürſt Ladislaus Czartoryski, der ſeit einigen Tagenſgen, der Aufenthalt des Königs daſelbſt bis zum 27. 
Lemberg weilt, dürfte —— Aufenthalt aum bes auf zwei dauern. 
Monate — für ſo lange danert ſeine von den oͤſterreichiſchen Bez Kaſſel, 18. Sept. Der ſtändiſch⸗amendirte Ger 
hörden vidimirte Reiſeurkunde — ausdehnen. ze Eee ſetzentwurf wegen Ausübung der Jagdrechte iſt heute 


geruhten Se. kaiſerliche Hoheit dem Mannſchafts-Theater des 73. 
Jufanterie-Regiments in der Franz Joſephs-Kaſerne beizuwohnen 
und nach beendigter Aufführung Sich die Schauſpieler vorſtellen 
zu laſſen und denſelben das Höhne Wohlgefallen auszudrücken. 

»Die geſtern Abends im deutſchen Gafino ſtattgefundene Con⸗ 
cert⸗Soiée beehrten Se. Excellenz der Herr Statthalter und Com: 
mandirende General in Galizien Freiherr v. Baumgarıten 
mit feiner Gegenwart. Se. Excellenz ſprach dem Capellmeiſter des 
Jufanterie-Regiments „König von Hannover“ Herrn Widemann 
und dem Violin-Virtueſen Hulka wiederholt feine große Befrie— 
digung über die gediegenen Leiſtungen aus. 

a Die Ausstellung des neuen Gemäldes von Herrn Matejko: 
„Veit Stoß“ wird naͤchſten Donnerstag, am 21. d., im Hauſe des 
bochw. Erzprieſters der Marteulirche (Ecke des Marienplages und 
der Spitalgaſſe) eröffnet werden. Das nur kurze Zeit ausgeſſellte 
Bild wird taglich von 10 bis 12 Uhr Mittags gegen Eutide von 
20 kr. ö. W. zu feben ſein. Da der erzielte Betrag, wie erwähnt, 
zum Beſten der Renovirung des Hochaltars in der Marienkirche 
und der hieſigen Kleinkenderbewahranſtalten gewidmet it, wird 
jeder Mehrbetrag mit Dauk angenommen. 

a Dr. Alexius Kremer, Praſes des ärztlichen Vereins in 
Kamieniee Podolski, welcher auf Befehl der k. ruſſiſchen 
Behörden aufgehoben wurde, iſt nach einem mehr als zwanzig⸗ 
jährigen Aufenthalte in Podolien Lieber, in feine Vaterſtadt, zu: 
rückgekebrt, wo er, dem „Czas“ zufolge, ſich längere Zeit aufbals 
ten wird. Dr. Alerius Kremer, als Schrifiſteller bekannt, in 
Bruder des Dr. Jeſeph Kremer, Profeſſor an der Jagielloui⸗ 
ſchen Univerſität und des vor einigen Jahren verſtorbenen Bau 
Directors Dr. Carl Kremer. 


Hügel, 1 das EW a en Bes worden, 

mit den Ungarn im Jahre 1 geſtriiten, und erwirkte bei dem S i 

Gigembümer dieser Gegend die Erlaubniß, Nachgrabungen vor.] pe W e A Sept. (Mittags). General 

nehmen zu dürfen. Bis jetzt haben die Nachgrabungen noch nichts da e EA Mun. 1 

Bemerkenswerthes zu Tage gefördert. Haag, 18. Sept. Die Eröffnung der Kammern 
»Die Verhandlungen wegen Abloſſung jener der Carlſdurch den König iſt erfolgt. Nach der Thronrede ſind 

Bahn gehörigen Grundparcellen, welche die Lemberg⸗ die Beziehungen zum Auslande günſtig. Die Lage 

der Colonien iſt im Allgemeinen befriedigend. Es 

werden verſchiedene Preßgeſetze für die indiſchen Co⸗ 

lonien verheißen. Die Aufhebung der Communal— 

iteuer ſoll keine neuen Opfer der Nation erheiſchen. 

Die Maßregeln gegen die Rinderſeuche werden er» 

wähnt. Die Finanzlage wird als günſtig dargeſtellt. 

London, 19. September. Sämmtliche Tages ⸗ 
blätter entlehnen der „Ind. belge? das Circularſchrei⸗ 
ben Ruſſells. „Times“? findet deſſen Ausdrücke durch⸗ 
aus nicht zu ſtark. 

Paris, 18. September. Die bei Dentu erſchie⸗ 
nene Broſchüre über die Gaſteiner Convention ver- 
theidigt auf das lebhafteſte die Politik Preußens bes 
zuglich der Elbe⸗Herzogthümer. 

Brüſſel, 19. September. Der Profeſſor Nogeard 
iſt geſtern verhaftet, unter ſtarker Escorte auf den 
Bahnhof gebracht und hierauf zur preußiſchen Gränze 
abgeſtellt worden. Rogeard erklärte, er habe beſchiof⸗ 
ſen nach Belgien zurückzukehren und ſich einem Pro— 
ceß wegen unbefugter Rückkebr auszulegen. 

Florenz, 18. Septbr. Der ſpaniſche Geſandte 
überreichte dem Könige in ſeiner Antrittsaudienz das 
Beglaubi ungsſchreiben. Dasſelbe jagt: Die frühes 
ren Bündniſſe der königlichen Familien von Spanien 
e og 1 855 ee 8 1 und Savoyen, die Gleichheit des Intereſſe und des 
D nur Hp er oße Bahnviaduc e „ Ba $ 1 iti 1 1 i 1 
. 3 Anal Arbeitskräfte in Thätigkeit = Urſprungs der politiſchen Juſtitutionen beider Natio⸗ 
halt. Die Aufſtellun! der Eiſenconſtruction iſt jedoch auch dort nen verbürgen, daß das glücklich wieder hergeſtellte 
bis zur Hälfte vorgeſchritten, und es ſleht zu erwarten, daß auch gute Einvernehmen täglich ſich mehr befeſtigen werde. 
un Wie Ce te Geng We e = Der König antwortete in demjelben Sinne. | 
e H d 1 ` d 13 ei 3 4 
bee Abrieferung der ee und Wagen, welche für den in⸗ New⸗Nork, 9. September. Nach Berichten de 
neren Verkehr übrigens ſchon mit Ende dieſes Monats befahrbar „Sourrier des Etats Unis (Organ der franzöſiſchen 
ſein wird, am 15. October eröſſuen zu können. Regierung) wurde in einem Miniſterrath in Washing⸗ 

— [Siebenbürgiſche Eiſenbahn] Hr. Pickering hat, fon die mexicaniſche Angelegenheit beſprochen. Alle 
Miniſter außer Harlan, haben ſich über den gegen⸗ 

— [Kroatiſche Bahn] Sowohl „Nar. Nov.“ als auch wärtigen Stand der Dinge günſtig ausgeſprochen. 
„Demobran“ erhalten aus Wien die beruhigende Verſicherung. Seward erklärte, es ſei unwürdig, Juarez insgeheim 
daß erſlens die Nachricht von der ertheilten Conceſſion für eine und unpolitiſch ihn offen zu unterſtützen. Präſident 

bahnlinie als die projectirte Linie Semlin-Fiume durchaus Johnſon hat ſich vorbehalten, ſeine mexicaniſche Po⸗ 

die obengenannte kraatiſche Linie auszufüh⸗litik in der an den Congreß (am 4. November) zu 
Verzoͤnerung nur durch den inzwiſchen ein⸗richtenden Botſchaft darzulegen. 10 


getretenen Miniſterwechſel und namentlich durch den Mangel eine —ĩ(ooꝙ —— 1!„õv „f-! 
u Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


bensthigt, haben, wie die „L. 3.“ meldet, über Anordnung des 
h. Handels miniſteriums am 18. d. in Lemberg begonnen. Die 
Einmündung der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn erfolgt nunmehr 


kommen vereinbart worden. 
»Der k. k. Regierungsrath und General-Seeretär der t. k 


Be nb, Zig.“ meldet, in Lemberg jo wie auf anderen Stationen, 
mehreren bedürftigen Beamten und Dienern Geldaushilfen zu: 
wenden laſſen. 

»In Tarno pol hat die Vorſtädtlerin Thereſia Malicka 
Schwämme ſelbſt geſammelt, zubereitet und ſolche mit ihrem 
Manne und einem (jährigen Knaben am 8. d. Abends gegeſſen 
Am 9. d. erkrankten alle 3 Perſonen und ungeachtet der ärztlichen 
Hufe find Mutter und Sohn am 10. d. verſchieden. 


Handels- und Börſen-Nachrichten. 

— GZollvereins-Einnahmen.) In den erſten ſechs 
Monaten des laufenden Jahres betrug die Bruto-Einnahme des 
n Eingangs- und Ausgangsabgaben zuſam 
men 10,836.147 Thlr. Gegen den gleichen Zeitraum 1804 ers 
gibt ſich bei der Geſammt-Einnahme ein Minderbetrag von 
640.029 Thlr. 

— [Turnau⸗Kralup⸗ Prager Eiſenbahn.] Der Bau 


ren feſthält und eine 


51 d bral i o tem c. k. Sadowi deleg. miejski doniöst Niniej dyk ie tedy r i j Zë 
0 H d g. miejskiemu ` donésl, iniejszym edyktem wzywa sie tedy pozwanego, w przezuaczonym ezasie albo sie sama osobis ta- 
e d mts blatt. w ogöle zas aby wszelkich; moZebnych do obrony srod-ſaby w przeciagu trzech dni albo sam, albo przez usta- wila, albo GC ee Geer Waben, — 
—— köw prawnych ‚uzyl, wWirazie bowiem przeeiwnym wy-|nowionego kuratora lub ınnego upowaznionego zastepce, stepey udzielila, lub téz innego obronce obrala i tutej- 
nikle z zaniedbania skutki sam sobie przypisacby musiaf.|ktöremu dotyezace srodki dowodu ma wreezy6, prze- szemu Sadowi oznajmila, ogölnie do bronienia prawem 


24679. ; £ . h : 
3 EN EE e 4 3) Krakow, dnia 9 wrzesnia 1865. eiw temu nakazowi zaplaty zarzuty podal i w. ogöle przepisane srodki uzyla, inaczéj 2 jéj opôinienia wy- 1 
— Anzeige der Zolkiewer k. k. e EES wszystkich $rodköw vil, jakie wedlug ust. weksl. na nikajace skutki sama sobie przypisacby musiala 
Lipina Bezirt Zolkiew die Rinderpeſt ausgebrochen. 5 BR? swoſg obrone mies moze, gdyk inaezej sam sobie de ? J Rady e. k. Sadu obwodowego a 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. L. 5225. Edykt. (902. 2-3) skutki przypisze. Tarnow, dnia 14 wrzesnia 1865 
Von der k. k. Statthalterei -Commiſſion. Z Bad c. k. Sadu obwodowego. ee e eer er ee ET SE 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Saezu podaje do ee ; i 
wiadomosei, ze fabryka zelaza 2 Nowej. E AECH Net 3, 8 EE | Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


dala pod dmem 18 sierpnia 1865 za L 5225 przeciw vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 
Judzie Schiffowi pozew 2 prosba o nakaz zaplaty sumy 15886. Obwieszczenie. HL, 159) Abgang 


Krakau, am 11. September 1865. 


— —ñwZEä —— ů—ů—ꝛ. 4 E — 


AA Kb 
L 425 dt E 4.7 Be L 18 Ki 29 270 Ar. W. a. 2 przyn. z wekslu z dnia 20 wrzesnia) C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym ‚edyktem|"*" An nach Wien 7 u. 10 M. Früh, J u. 20 M. Nachm. — 
C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do publiez- 1865 pochodzacej, wskutek czego tente Sad wydal wiadomo ezyni, iz p. Hersch Majerhof przeciw p. Malwi- Mang N Oſtran be Gë Oderberg nach 
Dë wiadomosci, iz na Zadanie p. Juliana Chmieleckiego nakaz zaplaty, azeby unikajac egzekucyi prawem weks- ny bar. Lewartowskiej wzgledem zaplacenia sumy weks- Lem berg 10 Uhr 20 Ali Benn, S Ahr 30 Wllknntrs 
2 dnia 30 lipea 1865 J. 14714 na, zaspokojenie na-ſlowem postanowionéj, nalezacg sie do tego wekslu lowéj 500 lr, w. a. 2 przyn. pod praes. 23 sierpnia 1865 Abende; — nach Wieliezta 11 Uhr Vormittags. 


ale deen Greng Geif? b. gen 3 an wéien 2 z odsetkami po 6%, od dnia 24 do J. 12869 skarge wniesk i o pomoc sadowa Droa, en a nie Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Kir 
dwojga imion Leimana, tudziek od masy lezace - i FRE ; , 10 0 R Are Bl er nuten de. 
jg y lezae&j Bru- styeznia iezy6 sie majacemi, tudziek kosztami wskutek ezego dnia 24 sierpnia 1865 do 1. 42869, % Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


«s»ehy Leiman, p. Julianowi Chmielewskiemu wyrokiem sadowemi w iloscı 12 air, 14 kr. w. a. przyznanemi nakaz zaplaty wydany zostal. von Lemberg nach Krafand Uhr 20 Min. Abends und 5 lb 

e. k. Sadu wyzszego krajowego n Krakowie 2 dniaſfabryce zelaza W Nowej Lubowni, jako wierzyeielowi Poniewak pobyt zapozwanéj obeenie nie jest wia- 10 Min. Nergene 8 
8 erc 1864 do l. 5405 przyznanéj sum) 9000 kp. wekslowemu w przeciggu 3 dni zaplacil. dom, przeto przeznaezyl tutejszy Sad dla zastepstwa. Ankunft 

w nowej walucie austryackie] liezace za 100 zir. sre- Poniewaz terazniejszy pobyt pozwanego jest nie- na koszt i niebespieezenstwo zapozwanej tutejszego d en — Wien 9 uhr 45 Min. Früh 7 uhr 45 Min. 

brnemi ewancygierami ` 105 Ar. e banknotach, wraz|jwiadomy; przeto e, k. Sad obwodowy ustanawia dla adwokata Dra. Kaczkowskiego, 2 zastepstwem adw: Dra. „ Sage en, 

ee Pei Ah sta od 28 1 1858 r. nr EE pg i niebespieezenstwo kuratorem Jarockiego na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör "e: ep Oftrau He Oderberg aus 92 Ur 27 Wil: 

mi w. takiej. saméj monecie i kara konwencyo- p. adw. Zalkowskiego z zastepstwem p. S r H ` — — { 31 ké ends; — von Lemberg 6 Uhr 11 in. Früh, Un 

N j a yo-Ip j 9 ep p. adw. Bersona d{ug ustawy cyw. dla Galicyi przepisanéj przeprowa e KEE Tre N ME Stied e 


nalng w ilasei 450 zip. ezyli 142 br 50 kr. w. austr.|i doreeza temuz wspomniany nakaz zaplaty, polecajac dzonym bedzie. . 
miemniej 2 kosztami w ilosei 11 Ar. 46 kr. juz przy- mu obrone teg62 kuranda Be er WAREN, Tom 1 przypomina sie zapozwanéj, abeby — Ee EEN e ne EE D SE SH. 
znanemi, oraz 1 dalszemi kosztami egzekucyi aw umtar- Es r K e e 

„ kowanéi sumie 87 zl. 1 Kr. w. a, teraz przysadzo- 
nemi, zezwala na egzekucyjna sprzedak ezesei domu 
nr. 80 lit a. gm. X daw./ 209 dz. VIII now. w Krakowie 
polotone go na rzecz,Marka i Bruchy Leimanow w ks.“ 

Stow. gm. X, vol. nov. 2, pag. 526, n. A haer, za- 
hipotekowanego, tudzie realnosci pod J. 212 gm. X. 
135 dz. VIII W Krakowie polozonéj na mie Marka Lei-“ 
mana w ks. gl. gm. X, vol. nov. 7, pag. 714, n. 1 

haer. intabulowanéj, W dwöch terminach, a mianowieie 

na dniu 20 paZdziernika 1865 i na dniu 25 li- 
stopada 1865 o godzinie 10 zrana w tutejszym sa-“ 
dowym gmachu odbyé sie majaca, w ktörych termi- 

nach sprzedaz tylko za cenęe szacunkowa, lub wyzéj 
téj ceny nastapié moie, / 

za eeng wywolania ezesci domu pod nr. 80 lit. a.“ 
gm. X daw/209 dz. VIII now. jest suma 675 sr, 57 kr. 
W. a., zas realnosei pod nr. 212 gm. X daw./155 dz. VIII 
now. suma 1660 zb 28 kr. W. a. ustanowiong. 

Chee kupienia majgey dai jako wadyum pray li- 

tacyi zeit domu L 80 gm. X 67 lr. W. a., zus pray 

„läeytacyi realnosei nr. 242 gm. X/155 dz. VII 166 lr. 
W. a. do rak komisyi sadowéj w gotöwce lub w obli-| ef 
gaeysch panstwa, alba w listach zastawnych kredyto-) KEN 
ZE towarzystwa galicyjskiego wraz 2 kuponami, a to „JR 

odlug ostatniego kursu, jaki w gazecie Krakowskigj| ae 
en »pienigdze« notowany bedzie. ek 

Inne warunki licytacyi, jakoteZ akt oszacowania po- 
wytszych realnosei wolno kupujaeym: przejrzec lub 
podniese w odpisie w registraturze Sadu krajowego 

w Krakowie. 
W Irazie, gdyby sprzedaz na dwöch terminach nie 
nastapila, natenezas ustanawia sie termin sadowy na 

»dzien 28 listopada 1865, o godzinie 4 po po- ff 
zudniu oelem ustanowienia lzejszyeh warunköw liey- 

tacyi, na ktörym to terminie wierzyciele hipoteczni 
pod ta surowoseig stanad maja, Ze niestawajacy do 
więekszosei stawajaeych wierzyaelı poliezony bedzie. 

O éi lieytacyi beda zawiadomieni wierzyeiele hi- 
poteczni Daniel Himmelblau, Izak Brenner, Mortko Szwer- 
dinger, jako 2 miejsca pobytu niewiadomi, röwniez 
i wierzyciele hipoteczni, ktörzyby po dniu 28 lipea 

1863 do hipoteki wesch, lub ktörymby uchwala ni- 
niejsza 2 jnkiéjkolwiek przyczyny przed terminem liey- 
tacyi doręezona byé nie mogla, do rak prawem usta- - 
nowionego kuratora p. adw. Dra. Rydzowskiego z pod- 
s'8tawiemiem) za substytuta p. adw. Dra. Koreckiego. 

"st Kraköw, dnia 22 sierpnia 1865. 


(906. 2-3) 


Die k. k. Lotto⸗Gefälls⸗Direetion wird nunmehr in kurzer Friſt die neunte der von Seiner k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät anbefohlenen großen Geldlotterien zu gemeinnützigen und Wohlthätigkeits⸗Zwecken eröffnen. 

Das Reinerträgniß dieſer neunten Lotterie iſt nach Allerhöchſter Beſtimmung zur Hälfte der Ge⸗ 
ſellſchaft der Muſikfreunde in Wien für die Zwecke ihres Conſervatoriums; zu einem Viertheile zu einer 
Stiftung für bie, in den Feldzügen der Jahre 1848, 1849 und 1859 Verwundeten, und die Witwen und 
Waiſen der in dieſen Epochen Gefallenen der k. k. Armee, dann zu einem Viertheile zur Gründung von 
Handſtipendien für mittelloſe Witwen und Waiſen von Oberofficieren, Militärparteien und Militärbeamten gewidmet. 

Der Spielplan, deſſen Veröffentlichung bevorſteht, wird die Spielbedingniſſe und Vortheile dieſer Lotterie, 
welche mit der bedeutenden Anzahl von 10.419 Gewinnſten 


im Geſammtbetrage von 300.000 Gudden öſterr. Währung 


ausgeſtattet iſt, enthalten. 

Die Ziehung findet unabänderlich und unwiderruflich am 9. Jänner 1866 ſtatt. 

Die allgemeine rege Theilnahme, welche bisher dieſe ven Seiner k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät aus⸗ 
ſchließlich für wohlthätige Zwecke angeordneten großen Geldlotterien bei der Bevölkerung in allen Kronländern 
gefunden haben, und die damit erzielten, jeweilig veröffentlichten günſtigen Erfolge derſelben berechtigen die k. k. 
Lotto-Direetion zu der Hoffnung, daß auch die neunte dieſer gemeinnützigen Unternehmungen die gleiche Theil— 
nahme finden werde, und daß dadurch der allergnädigſten Abſicht Seiner k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät in er⸗ 
freulicher Weiſe werde entſprochen werden. 


Die Ausgabe der Loſe wird gleichzeitig mit der Ver⸗ 
öffentlichung des großen Lotterie⸗Plarales beginnen. 


Von der k. k. Lotto⸗Gefälls⸗ Direction. 


Wien, am 10. Auguſt 1865. 


— — 


„ E dy k t. (916. 3) 


C. k. notaryusz w Bochni jako komisarz sadowy 
N podeje niniejszem do wiadomosei, iz, w sprawie, Jözefa 
rödmana näprzeciw Tomasza Duleby o zapfacenie 
sumy zr. 275 w. a. wskutek polecenia e. k. Sadu po- 
wiato wege w Wisniezu 2 dnia 7 ezerwca 1865 J. 1152, 
odbedzie sie egzekucyjna sprzedai ruchomos ei dluZnika 
wdniach 16 i 30 pazdziernika 1865 r. o godzinie 
10 prꝛed 'pöludniem w Chronowie 2 tem, iz zajete ru- 
chomosei na terminie pierwszym tylko powyzéj lub za 
Gene szacunkowa, na terminie drugim nawet nitéj eeny 
szaeunkowej sprzedane zostana. 


Friedrich Schrank, 


k. k. Regierungsrath und Lotto-Directions-Vorftand. 


— — . 


Ri 475 e EE E AECH E ee — 
Bochnia, 10 wrzesnia 1865. j Wiener Börse - Bericht von Bukowine, zu. d 200 L EE Douau Dampſſch⸗Geſellſchaft zu 100 f. CM. 79.80 80. 
f Leonard Serafinski 18 8 B pr. St.) Trieſter Stadt-Auleihe zu 100 fl. WMW. 108.— 109. 
€ „ vom 18. September. der Natfonalban k 780.— 782.— 
e. k. notaryusz jako kom. sad. 2 d Eredit⸗ Anfalt zu 200 fl. öſtr. W. 178 20 178. ER Ofen u 0 „ e . 
S Offentliche Schuld. der Credit Anſtalt 3 ac > +. 125 20 17840 Stadrgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 22.— 23. 
— —— — 5 = A. es Staales. Geld Wagre der Niederöft, Cscompte-Geſellſ zu 500 f. ö. W. 585. — 587.-- Esterhazy zu 40 fl. CM.... 75.— 77. 
In Oeſtr. W. zu 5%d für 100 fl GC 62.30 (2.40 [der Kai. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C W. . 1665. 1667. Sala i ee u al 26.50 27.50 
f a ër ` dr 5%é für 100 fl. 5 40 der Staats-Giſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. CM. Palffy zu 40 fl. : 2.— 23. 
3) Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. T 22. 23. 
L. 11906. E d kt (914. 2-3) der 500 Fr | u 40 
N Kl J 5 mit Zinfen vom Jänner — Juli. 72.50 72 60% odere, age, lomb⸗ben und Genie ital. 810 age le e, A m ne warn 22.50 2350 
L. k. Sad delegowany miejski Krakowski zawiada- vom April — October —.— —.— ber e 200 fl. öſtr. W. over 0 mre Free Binder zs — 4 LEE Sa 112 
mia miniejszym edyktem p. Wiadystawa Romera, ze Metalliques zu 5% für 100 ffn. 68 — 68.10 AiCliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. OW ` be d duër e e et — * 
przeciy niemu 5 — Sapalski o er ve 105 zir. W. a. weng en es für 100 fl ** Es 9 e Ek 1 5 ett Ste 1 5 CM. in 172 Cer 5 Z = a Beste ee La 127 7 
w dniu AT sierpnia 1868, do 1. 41906 wniösl pozew, 9,4854 für 100 f. 1.75 82.25 der Kemberge@gernowäger Zo. zu 200 fl. K. l. Hofivitalfond zu 10 fl öfere. Währ. 12.— 12500 
wi zalatwieniu tego powu wyznaezonym zöstal termin „ 1660 für 100 fl. 94. 9420|, 6. W. im Silber CG Le mit 359 Gin. 80.50 81.-- Wechſel. 3 Monat 
VCC %%%/%/%/ MIR Ei ` Dan DT st BUN Boom 
en godzinie 10 przed poludniem. Como v denbeuſcheine⸗ Au 4 L. mu ear 18 — 18 25 der Theisb. zu 200 fl. CM. wit 140 fl. (20%) Einz. 147.— 147.— Augsburg, für 100 fl ſüddeutſcher Wahr 4% 91.— 91. 
V miejsce pobytu pozwanego nie jest wiadome, ; 5 En der After. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu Fraukfurt a. M. für 100 A. füddeut. Währ. 34% , 51.10 912 
przeto e. k. Sad delegowany misjski w ceiu zastepowa- Der Aronländer. 800 f. EM, gab, e 408.— 470. — [Hamburg, für 90 M B. /... 81.— 81 
eg 27 ien SR Grnndentlatungs-Obligationen 5 Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. — 222 — London, für 10 Pf. Sterl. A Zei 4 
nia pozwanego, jak röwnie na koszt i niebespieczen- von Nieder-Öfter, zu 5% für 100 fl 82.— 83.— eg — * Dampfmühl“ Actien⸗Geſelſchaft Luet: Paris, für 100 Francs 30, den eee m 2 
stwo jego tutejszego adwokata P. Dra. Koreckiego ku-|von Mähren zu 5% Donner . 81.50 82.— — men öſtr. W. a AH. 312. au of dt 5 2 j 
ratorem er ges 2 SC gär Zeg va uns D ECH, Lë hear, Gen Be der ZE, Kettenbrücke zu 500 fl. CW. 1 ner Cours der Geldforten. RK 
ezony: wediug ustawy postepowanıa sadowego w Galieyilyan Tirol m u 5% für n . 85 Pfandbriefe Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cour“ 
ee > ? zu 5% für 100 fl. See een jabri P ö r kr. „ kü. 
obowigzujacego Przeprowadzonym bedzie. ven Körnt, Kraln n. Küſt. zu 50% für 100 fl. . 88.50 92.— der Nationalbank tOjährig zn für 190 f... 104. — 194.50 gaijerliche Münz⸗Dukaten EEE 11 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, von ungarn zu 5% für 100 fl 70.75 7125| auf C. ⸗ M. verlosbar zu 5% für 400 fl.. . 93.40 93 60 vollw. Zut 5 14 
na ezasie albo sam stanal, lub téi ven Temeſer Bang in 5% für 100 fl. 20.80 71,—| auf öfterr. IB verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 89.25 Krone en 8 
w evi ornaczonym ze Gi von Groatien und Slavoni % far 100 f“ „ %% Galiz. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. 68.— 68.50): KK unn e een 
potrzebne dakumenta ‚ustanowionemu dla niego za- bon Galizien zu 5% für 48055 5% für 100 fl. 70.75 e ie ka ö s Si 99 . ob 8 711 —— 871 8 2 
Be. SUR K H ; M 7 P Ki \ S uffiihe Imperiale. — — e — 
stepey udzielil, lub wreszeie DDR obronce sobie wy-Ivon Siebenbürgen zu 5%, für 100 fl. 67.— 68.— der Eredit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 121.80 122.— Silber 5 5 TE 165 85 wë 83 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


